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69. Jahrgang 


Das „Poſener Tageblatt“ 


wieder beichlaanahmt. 


Die Serie der Beſchlagnahmungen, die das 
„Poſener Tageblatt“ im Laufe der letzten Monate 
über ſich ergehen laſſen mußte, iſt mit der Be⸗ 


ſchlagnahme unſerer geſtrigen Nummer 207 um 


einen Fall vermehrt worden. Nachdem erſt vor 
etwa 14 Tagen unſer Blatt wegen eines damals 
von der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ über- 
nommenen und auch in faſt allen anderen deut⸗ 
ſchen Zeitungen unbeanſtandet erſchienenen Arti- 
tels beſchlagnahmt wurde, beanſtandete der Zen- 
for in der geſtrigen Nummer die zwei letzten Ab⸗ 
füge eines uns von unſerer Watrſchauer Ber- 
tretung telephoniſch übermittelten Artikels über 
das neue Pifſudſki⸗Interview, das der Marſchall 
dem Chefredakteur der „Gazeta Polſka“ gewährt 
hatte. 3 

Unſeren Leſern, die nicht mehr in den Beſitz 
der beſchlagnahmten Ausgabe gelangt find, lie⸗ 
fern wir heute die zwei erſten Seiten der Politik, 
jowie die Unterhaltungsbeilage der geſtrigen 
Nummer nach. 


Jranzöſiſche Blätter 
zur Genfer Europakonſerenz. 


Paris, 9. September. (N.) 


„Die Morgenpreſſe hebt die Bedeutung der ge- 
ſtrigen Europakonferenz in Genf hervor. Die 
Blatter weiſen auf die Meinungsverſchiedenheit 
ſchen Briand und Henderſon hin, die ſchließlich 

die angenommene Entſchließung vorläufig 
beigelegt wurden und ſprechen von der „aktiven 
und * eje“. Blätter wie „Echo de 
Paris“ und „Figaro, die überhaupt gegen 
die Völkerbundspolitik Briands find, bedauern, 
ir Briand feinen Plan der europäiſchen Föde⸗ 
‚ration geſtern nicht einfach habe fallen laſſen. 


Der 8 des „Matin“ ſchreibt, die 
Annäherung der am bi. fan Völker ſei bis jetzt 
das befte Mittel, um die Wirkſamkeit des Völker⸗ 
bundes zu ſtärken. „Journal“ ſchreibt, mit 
Geduld und mit elaſtiſchen Ausdeutungsformeln 
könne die Genfer Diplomatie auf dem Papier 
j die heikelſten Fragen löſen; ſie regle alles 
außer der Oppoſition der Tatſachen. „Quoti- 
dien“ bedauert, daß in der geſtrigen Europa⸗ 
konferenz nicht der Vorſchlag gemacht worden ſei, 
l e und die Türkei zur 3 
an den Beratungen aufzufordern, denn de 
ätten der Völker eren die Möglich⸗ 
eit gegeben, das Wort Europa klar zu begren- 
zen. „Echo de ee" fragt, weshalb ſolle 
man denn gegeni ber dem Genfer Völkerbund 
nicht einen europäiſchen Völkerbund als 
Rivalen ſchaffen? Nach der Annahme der Briand⸗ 
er Tagesordnung frage man ſich wer habe 
enn nun eigentlich gewonnen, Briand oder Hen⸗ 
derſon? Das könne niemand genau feſtſtellen. 


Der „Figaro“ 1 Eine ernſte 
tan gk. ⸗engliſche Meinungsver⸗ 
chieden 


eit. riand ſei es gelungen, eine 

Gai E a zur Annahme zu bringen, die vor 

dem Völkerbund ſchon das Vorhandenſein einer 
gewiſſen europäiſchen Solidarität beſage, wäh⸗ 
rend Henderſon gewollt habe, daß die Völker⸗ 
bundsverſammlung zuerſt einmal mit dem Plan 
159 0 werde, damit man die eee mit 
um ſo größerer Sicherheit unterbinden könne. 
Briand könne aber auch weiterhin noch befürch⸗ 
ten, daß fein Werk durch irgendein Seitenmanö⸗ 
ver unmöglich gemacht werde. Es fännte zu 
miderſpruchsvollen Abſtimmungen kommen, und 
die euxopäiſche Föderation wäre erledigt. Wir, 
erklärt das Blatt, würden das nicht be⸗ 


io 
. lagen. 


Lodzer Streikgefahr beigelegt. 


Warſchau, 9. September. Wie berichtet wird, 
iſt der Konflikt zwiſchen den Arbeitern und den 
Induſtriellen in der Lodzer Textilinduſtrie dem 
Arbeitsinſpektor zur Entſcheidung auf ſchieds⸗ 
gerichtlichem Wege überwieſen worden. 
Aller Vorausſicht nach wird der Konflikt auf güt⸗ 
lichem Wege beigelegt werden, und die Vorſtände 
der Berufsverbände haben, infolge der ablehnen⸗ 
den Haltung der weitaus größten Mehrheit der 
Arbeiter einem Streik gegenüber, keine Ausſicht, 
ihre Streikparole verwirklichen zu können. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


"É 


Mittwoch, den 10. September 1930 


Der Sitzungssaal im Kur fürſtenpalaſt in Genf, c oso 


Genf, 8. September. materiellen und moraliſchen Organiſation Euro- 


Der Völkerbundsrat hat heute vormittag um 
11 Uhr ſeine 60. Tagung mit der üblichen nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung begonnen. Die Zahl der 
Ratsmitglieder iſt übrigens erſt in den heutigen 
Morgenſtunden durch das Eintreffen des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters Grandi und des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki vollſtändig geworden. 

Der Rat billigte in ſeiner nichtöffentlichen 
Sitzung ſeine vorläufige Tagesordnung und be⸗ 


ſchäftigte ſich mit einigen internen Budget⸗ und d 


Perſonalfragen. 

In der öffentlichen Sitzung unterbreitete der 
Berichterſtatter Procopé⸗Finnland heute vormit⸗ 
tag dem Völkerbundsrat ſeinen Bericht über die 
Durchführung des Paläſtina⸗Mandats durch 
Großbritannien. 


Henderſon erklärte in ſeiner Antwort, die bri⸗ 
tiſche Regierung nehme die Stelle in Procopes 
Bericht, die auf die Schwierigkeiten Großbritan⸗ 
niens in der Verwaltung Paläſtinas hindeute, 
dankbar zur Kenntnis. Die britiſche Regierung 
werde ſuchen, das gute Verhältnis zwiſchen 
Arabern und Juden zu fördern, ohne das Frie⸗ 
den und Wohlfahrt in Paläſtina nicht erzielt 
werden könnten. 


Briands Denlſchrift 
umfaßt 142 Druckſeiten. 
Genf, 8. September. 


Am Nachmittag begann die erſte Europakonſe⸗ 
renz unter dem Vorſitz Briands. Die Tiſche für 
die 5 n 
Viereck aufgeſtellt. Briands neues Memorandum, 
ein umfangreiches Weißbuch, liegt auf jedem 
Platze. 

Am Eingang wird eine ſtrenge Kontrolle aus⸗ 
geübt. Nur die Vertreter der Staaten und die 
ſie begleitenden Sekretäre ſind zugelaſſen. Die 
Völklerbundsbeamten und die Preſſe 
ſind von der Teilnahme ausgeſchloſſen. Es 
ſind über zwanzig Außenminiſter anweſend. 

Briand erſtattete zuerſt Bericht über ſeine bei 
den europäiſchen Regierungen unternommenen 
Schritte und deren Ergebniſſe. Die neue Denk⸗ 
ſchrift Briands umfaßt 142 Drudjeiten. Sie ent- 
hält ſein erſtes Memorandum und die Antworten 
der 26 Regierungen. Sodann wird in einem An⸗ 
hang feſtgeſtellt, daß die Antworten den Beweis 


lieferten. welche Bedeutung die Regierungen der | machen. 


Ein neues Briand-Memorandum. 


Eröffnung in Genf. 


die 60. Ralslagung. — Die erſle Pan-Curopakonſerenz. 
Bor Beginn der Vollverſammlung. 


nd mitten im Saale in einem |p 


pas beilegen, und wie ſehr ſie bemüht ſeien, ihre 
Verwirklichung auf einem methodiſch vorberei⸗ 
teten Boden einzuleiten. Es wird an die Regie⸗ 
rungen appelliert, den Gründen für eine Eini⸗ 
gung der Nationen mehr Wichtigkeit 
beizumeſſen, als den Meinungsgegenſätzen über 
gewiſſe noch nicht diskutierte einzelne Punkte. 


Weiter wird gejagt, alle Regierungen ſeien mit 
der franzöſiſchen darin einig geweſen, die vorge⸗ 
jehene: Union unter die moraliſche Autori⸗ 
tät des Völkerbundes zu ſtellen. Meh⸗ 
rere Regierungen hätten anderſeits vorgeſchlagen, 
aß die Vertreter der Nichtmitglieder⸗ 
ſtaaten aufgefordert würden, an den Zuſam⸗ 
menkünften der Europa⸗Konferenz von Anfang 
an teilzunehmen. Hierüber müſſe man die Mei⸗ 
nung des Völkerbundes feſtſtellen. Es 
handle ſich heute nunmehr um einen erſten 
Meinungsaustauſch und um eine vor der 
Eröffnung der Völkerbundsverſammlung vorzu⸗ 
nehmende grundſätzliche Beratung über die 
der Verſammlung zu unterbreitenden Fragen. 


Zurück an den Völkerbund. 
Genf, 9. September. (R.) 


In der Beſprechung über die europäiſchen 
Einigungsbeſtrebungen wurde geſtern beſchloſſen, 
die weitere Behandlung dieſer Frage der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes zu überweiſen. 


Curtius über Paneuropa. 
Genf, 9. September. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius empfing 
geſtern die Vertreter der Weltpreſſe. Er betonte, 
daß die deutſche Regierung von Anfang 
an eine poſitive Stellung zu dem Gedanken 
einer europäiſchen Föderation eingenommen 
abe. Die Politik der internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit und der Förderung des Friedens werde 
von jeder künftigen Regierung fortgeſetzt 
werden müſſen. 


Und die Memelfrage? 


Wie verlautet, jol auf der Vollverſammlung 
des Völkerbundes die Memelfrage auf Grundlage 
der großen Veſchwerde des Memellandes an den 
Völkerbund noch nicht zur Sprache gelangen; 
ofſenbar ſcheinen hierbei Rückſichten auf die Yn- 
jang Oktober bevorſtehende Neuwahl zum Memel- 
landtag eine Rolle zu ſpielen. Ferner ſcheint der 
Zeitpunkt der Einreichung der Memelbeſchwerde 
eine ſachliche Erörterung auf der ge enwärtigen 
Tagung des Völkerbundsrates ſchwierig zu 


(R.) 


N wieder Gehör verſchafft. 
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der Bauer will nichl. 


Die große Generalprobe in Rußland. — Opti⸗ 


mismus — und Tatſachen. — Inflations⸗ 
anzeichen und Hungergejahr. — Hält der 
Fünfjahresplan? 


Von unſerem Berichterſtatter. 
N. Moskau, Auguſt 1930. 

Seit der Zeit des neuen Erfolgstaumels 
der Generallinie der kommuniſtiſchen Partei 
ſind noch keine ſechs Wochen vergangen. Auf 
dem Parteikongreß vermochte Stalin mit un⸗ 
kontrollierbaren Ziffern, die eine Proſperität 
ſondergleichen vortäuſchten und der Sache des 
Fünfjahresplanes die beſten Ausſichten er⸗ 
öffneten, eine Hurraſtimmung zu erzeugen, die 
ihm den Beifall ſeiner Getreuen ſicherte. Ein 
Moskauer Blatt zitierte damals das deutſche 
Wort: Es iſt alles in Butter!“ Die 
Union der bolſchewiſtiſchen Räterepubliken 
war auf dem Marſch — und: Wehe, 
Europa! 

Seitdem find, wie gejagt, etwa ſechs Wochen 
vergangen. Die Wunſchbilder, die durch das 


i Zahlenmaterial übereifriger Statiſtiker ſchön 


in den Mantel einer angeblichen Wirklichkeit 
drapiert waren, ſind zurückgetreten. Mit dem 
Diktator haben ſie ſich in die unerreichbare 
Ferne eines kaukaſiſchen Kurorts verkrochen. 
Und die harten Alltäglichkeiten haben ſich 
Mit einer gebiete⸗ 
riſchen Eindringlichkeit, die jedem Sowjet- 
bürger, mag er der privilegierten Klaſſe der 
Proletarier, den ttt Parias⸗Bourgeois' 
oder der grauen Maſſe der Parteiloſen und 
des Bauerntums angehören, die Gänſehaut 
über den Rücken treibt. Die Ernüchterung 
hat ſo große und (für die Ausſichten der 
herrſchenden Kommuniſten) ſo unheilvolle 
Fortſchritte gemacht, daß führende Organe 
der Sowjetpreſſe ſich gez wungenſehen, 
gegen die larm⸗ und Panik⸗ 
ſti mmung Front zu machen. In der 
erſten Spalte wollen ſie ihren Leſern glauben 
machen, daß noch immer alles in Ordnung 
ſei, daß man keinen Grund zu einer beſon⸗ 
deren Aufregung ſehen könne, daß eigentlich 
nach wie vor „alles in Butter ſei“. Schon 
in der zweiten Spalte ſind aber die gleichen 
Zeitungen gezwungen, erſchütternde Angaben 
zu bringen, die tagtäglich von allen Seiten 
aus allen Ecken und Enden des Rieſenreiches 
zuſammenfließen und die ſo vielſagende 
Einzelheiten über die ſich mit jeder Stunde 
mehrenden Schwierigkeiten enthalten, daß 
man nicht einmal mehr darauf angewieſen 
iſt, wie bisher zwiſchen den Zeilen zu leſen. 
Schwarz auf weiß ſteht es da. And dieſelben 
von den Bolſchewiſten ſo beliebten und bei 
jeder Gelegenheit angewendeten Zahlen haben 
Wahrheiten in die Oeffentlichkeit gebracht 
die ſich in den Kongreßtagen in der behörd⸗ 
lich auf künſtlichem Wege erzeugten Sieges⸗ 
ſtimmung nicht an den Tag wagten und die 
in ihrer furchtbaren Nacktheit alles bis heute 
ſelbſt im Bolſchewiſtenſtaate Gewohnte in den 
Schatten ſtellen. Die vielleicht zum erjten 
Male ſeit Beſtand des Regimes 
ein Verſagen auf der ganzen 
Linie bringen. Die von einem Zu⸗ 
ſammenwirken aller Faktoren gegen den Fünf⸗ 
jahresplan, dem Rückgrat des Syſtems, 
ſprechen. Es nützt nichts, wenn auch heute 
noch in Moskau an jeder Straßenecke, in 
jeder Straßenbahn, an jeder öffentlichen 
Stelle, wenn in jeder Stadt und in jedem 

orf die „Richtlinien“ des Kongreſſes ange⸗ 
ſchlagen find, wenn überall Partei-, GPU- 
und Militärſtoßbrigaden „Aufklärungsarbeit“ 
leiſten. Es nützt alles nichts — wenn 
der Bauer nicht will. And daß er 
nicht will, darüber kann heute zum Leidweſen 
der Moskauer Machthaber ein Zweifel nicht 
mehr beſtehen. Die Zahlen ſagen es, und 
die vertraulichen Berichte von Ort und Stelle, 
die man ſich in Moskau von Ohr zu Ohr 
flüſtert. 


*Poſener Tageblatt “ 


Jeder Tag bringt für die Sowjetregierung, ſcheidenden Abſchnitt eintreten. Gelingt die Kö ig 
die faſt in Permanenz tagt, neue Sorgen. Sicherſtellung der Ernährung nicht, dann Op; 

Ueber allem aber ſteht die Ernährung. An droht ihm der Zuſammenbruch. Hier liegen 
die Führer werden durch die neue Entwicklung die Gefahrenpunkte für die Sowjetregierung 
enorme Forderungen geſtellt. Die Kernfrage — und nicht etwa in dem Hungergeſpenſt an 
ift aber nicht mehr, ob fie ſich ihnen gewachſen ſich, auch wenn es neue Millionen hinweg— 
zeigen werden, die Kernfrage iſt viel- raffen ſollte. Der Fünfjahresplan, mit dem 
mehr, ob der Bauer feinen Wider⸗ das Syſtem auf Gedeih und Verderb ver- 
ſtand aufgibt. Der Fünfjahresplan wird | bunden iſt, wird jetzt die Generalprobe auf 
im bevorſtehenden Winter in feinen ent- ſeine Exiſtenzberechtigung abzulegen haben. 


Keine Aenderung der Wahlordnung. 


Wahl vorbereitungen überall. — Die Lage der Minderheiten. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


è A 3 a an x Warſchau, 9. September. | Ganierungspartei. Aber da ſchon die Oppoſi⸗ 
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ſtände die Erntearbeiten unmöglich gemacht a j 0 3 ble die 8 rn a uy e ee eiten ijt nicht 
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an Innbiiztfänftlihen Dalaran var JJJJ%%% ) Die harle Wejstution, die 
aſchin Kalk hier Shall, wie er jagt, fih jo viel Sorge um die Wah⸗ am letzten Sonntag gegen die Deutſchen geſaßt 
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bie Meigung, Das Brot Ueber zu verfteiten ah ko dmg d er b, beſtätigr ic ale Minde rhe sten fk Nach uc pater] mie Regierung Hat Ingsikten dis den aiaei 
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5 8 , bei ich alj n f ) b A Arte Erl W u threm 
oder auf dem Schleichwege zu einem teureren nach dem Interview nit da Sf jetot |gewotben. Die [Mone fieriobe bes mieher in| eaer An marın ankam Sane Au. R 
Preis zu verkaufen, als es den Behörden für |jagt, er habe nichts, was er in der Eile an die [eine Wojewodihait zurückgekehrten früheren Lande die lich 2 den lehetfall’erinnern, die eine 
wertloſes Papiergeld zu einem weit unter | Steile der beſtehenden Wahlordnung ſetzen könne. Innenminiſters Jozef ki, der eine Aus üpaung Anzahl unbekannt gebliebener Militärs auf den 
dem Weltmarktpreis liegenden Preis abzu-| Die Gazeta Warſzawſta“ macht nicht mit Un- | mit den Utrainern und Weißruſſen beabſichtigte, Anz l des Sejm, den bekannten Abgeord⸗ 
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nur noch für gutes Silbergeld abgeben. Daß | beugen „Nun find wieder zahlreiche führende Ukrainer und mengeſchloſſen worden, und im Laufe der 
die Todesurteile, die gegen die Silber- Wie dem mg jet, jedenfalls war in den ver- Weißruſſen, darunter Abgeordnete, hinter Schloß Woche wird er mit feinem Wahlaufruf —— 
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; Ä e wa : i 
vielmehr feinen Haß fteigern, tlt Telöftvers | PAilen Jedenfals Melt genuo aohebt RA Dacltee forliet MD bie ne CAET eT pden | bem: Genizo auftreten. Die Juden find unters 
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Tatſache, daß die neue innere Anleihe derung der Wahlordnung 2 ühren wäre und |Litärorganijation entfaltet habe. Die mit zu rechnen, daß ein aus 1 
Der Fünfjahresplan in vier Jahren“, zu auf welche Weile eine abgeänderte Wahlordnung Verhaftungen haben aber die Situation auch kaum | derheiten er f R 
deren Beteili das D ta eingeführt werden könne. Man ſcheint fiğ aljo gebeſſert. denn immer wieder treffen Nachrichten | Der Innenminiſter ſtellte den Antrag, den Krez 
eren Beteiligung das Dorf ohnehin fon in den letzten vier Jahren wenig um die Wahl⸗ von neuen und zahlreichen Brandſtiftungen dit 15 die Koſten der techniſchen Ausführung der 
niedrig genug angeſetzt war von den Bauern ordnung, gekümmert zu haben, was zufekt auch gegen einſame polnſſche Bauernhöfe, und ben Wahlen gu erhöhen; inzwiſchen follen die Koſten 
nur bis zu 2 v. H. des Voranſchlages ge⸗ aus der letzten Rede hervorging, die der bamalige | Bolen gehörige Shounen ein, die den ukrainischen auf der Bafis der normalen Kredite beſtritten 
zeichnet wurde. Je größer das Mißverhältnis] Vizepräſident Switalffi kurz vor feinem | Attiviften zugeſchrieben werden. werden. 
zwiſchen den dem Bauern von der Regierung Sturz in der Philharmonie in Warſchau gehalten 
gezahlten Preiſen für ſein abgeliefertes Ge⸗ 
treide und zwiſchen dem iſt, was er in den 
Genoſſenſchaftsgeſchäften dafür erhält, deſto 
mehr wächſt ſeine Unluſt an dem behördlichen 
Getreideverkauf. 


tte, und in der er ſich über die hlordnungs⸗ f, 
ER ET E cn g. DEL anlideulſche Sonntag in Bromberg 
enbar „ 5 
lefe unter den Kandidaten zu halten, die 
von den einzelnen Parteien in die ſtaatlichen 
Die Ausſichten für die Ernährungslage im 
Herbſt und Winter find demnach jo erſchüt⸗ 
ternd, daß in verſchiedenen Gebieten bereits 
der Alarmzuſtand verhängt wurde. Das be⸗ 


Wahlkommiſſionen delegiert werden fol- 
len. Wie er eine Ausleſe paraan eteen Mr 3 . 
der Kondidate Hi di fta Wapttehm Mr‘ 
a e n miſ⸗ 4 A ; 100 $ 
Noden nen ben eingeinen Parteien aufgeltellt | Die für den — on Dur Sonntag auch in vom „Dziennik Bydgoſti iom ERE 
worden ift. In diefem Interview hat Pilſudſti[ Bromber 8 organiſierte e gegen die peinlichen Zwiſchenſall. 
bekanntlich den Abgeordneten vorgeworfen, daß Treviranus Rede fand, wie die Bromberger Direkt unter dem Balkon, von dem aus Chefs 
deutet höchſte Gefahr, das bedeutet: wer nicht k „Deutihe Rundſchau“ berichtet, unter der Be- redakteur Tefta Ira ſtand ein . Kriegs⸗ 
mitmacht, wird e ich D $ 1d. teiligung von kaum einem Fünftel der angeſag⸗ invalide auf und rief mit lauter Stimme in die i 
l „ rſchoſſen. enn noch Nun geht das Gerücht, Pilfudſki habe dem fteit, ten Teilnehmerzahl ſtatt. Nicht 25 000, ſondern Menge hinein: „Ihr könnt immer nur 
Immer g la ubt man in Mos ka u, die e Aaen d Shr hh Oberſt Beck allerhöchſtens 4—5000 Perſonen waren erſchie⸗[ reden, gebt lieberden K riegsinvali⸗ 
ſchwierigſten volkswirtſchaft⸗ den Auftrag erteilt, bei den verſchiedenen Mini⸗ nen, zum groget Teil in Vereinen organiſierte den ihr Geld!“ Als man ihn am Weiters 
lichen Fragen mit Hilfe der GPU ſterien nachzuforſchen, wel che Abgeordneten es Staats, und Rommunalbeamte. Das Gros der reden verhindern wollte, rief er noch einmal: 
n rg ac Belitckbh fm 6 nt Seelen ne Bahn 
pa à 2 Fi “ „ 1 en? < 
am beiten läſen zu können. Mäp-|und Kmupiges Ze en tee frühen: Morgen und auch während des Gottes gen Sotols mil Fäulten mighandelt und aus Der 
rend die Moskauer Zentrale eine 20prozentige tr Fe E Er orbneter her O poji» dienſtes — in dem das Meßopfer im Namen des- Menge cherausgeſtoßen, Hunderte von Zuſchauern 
Beſſerung der Ernährung für das nächſte n ſondern lediglich Mitglie er jenigen dargebracht wird, der die Nächſtenliebe löſten ſich aus der Menge ne 8 52 1 — * ea 
Jahr verſpricht, hofft ſie, daß damit auch das der Sanierung vorſtellig poroa find, fowie gosb 9 ee an era Ma- bolniſches rie 95 5 aar 275 1 reden 
Murren der ſtädtiſchen Bevölkerung übertönt daß der 1c an Pie Ani Syn ee uren“ ufw. durch die Straßen Brombergs fuhren, anfangen, wurde aber gleich niedergeſtoßen. 
wird. Aber auch hier wird der Hunger⸗ um in ir . ee n angefüllt zum größten Teil mit uniformierten] Die Stadt zeigte keinen Flaggenſchmuck, zu 
riemen enger geſchnallt, 100 Gramm Butter teen Unwahrſchein⸗ gendlichen. Um 12 Uhr marſchierten auf dem | Zwiſchenfällen ift es nirgends gekommen. 
für den Monat machen niemanden u einem tiebrihsplag die einzelnen Beamtenverbände Ebenſo fand in Graudenz eine Proteſtper⸗ 
Aer ; A mit Kapellen auf, und die Marſchmuſik hatte eine ammlung ſtatt, die mit Annahme der üblichen 
Freund des Regimes, und wenn der Städter s wird damit nun keineswegs gejagt, da ; : ng Fe, i — 
erfährt, daß in großen Gebieten der Sowjet Kate Mitglieder der Oppofition teinere und NADL Scaulüſtiger mit herangezogen. n a fe: 
>; 25 y z fl f ra! se 0 ei . 
union über die Ernteforgen die Herbſtausſaat den re , eine $ 
ſoweit vergeſſen wurde, daß heute, 10 Tage 
vor ihrer Beendigung, nur 0,97 v. H. der 
ganzen Fläche ausgefät ift, dann 
packt ihn auch die Verzweiflung. 
Das Streben der Regierung geht 
dahin, möglichſt viel Getreide und landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte zur Ausfuhr zu gewinnen, 
um die teure Valuta zur Beſchaffung von 


der deulſche Wahlkampf auf dem Höhepunkt. 


der Sonntag der großen Redner. — Die Front der Parleien. 
halten. Dieſe Rechnung, zu Schleuderpreiſen 


i i i der Not» 

D tag, der letzte vor den] Weiter muß der Kampf gehen um die Lebens: | Dann wird man die Senkung der Laſten 
Maßen, het in allen genden 995 Reiches und notwendigkeiten im Olten. Erit nach Verwirk⸗ verordnungen nach einer gewiſſen Zeitſpanne er⸗ 
bei allen Parteien noch einmal einen Aufmarſch lichung dieſes Zieles kann von einer erfolgreichen N BER. patia orandan a ei 

i d di der Führer und Hauptredner gebracht. Wir Jajjen | Außenpolitit die Rede fein, die nicht eine Er: verſcha f Ben age ur a ls 
zu exportieren un e Weltmarktpreiſe zu! dieſe politiſche Front im folgenden vor den Augen oberungspolitit ift, ſondern eine Politik der Er⸗ im In⸗ = A aribo EO en 5 Ehaos volt 
unterbieten, während in Rußland ſelbſt ſogar pher h ge in kurzen 3 Zitaten haltung des Deutſchtums. Wir mijjen des alten | Treiben der nalſo ior Wabiderf 
Proletariermaſſen hungern, hat zu einer |eritehen, die in ihrer Geſamtheit ein interelſantes ae mit Treue und Dankbarkeit gedenken Dies derer um Hugenberg und die Wahlverſprechungen 

2 . t , = Bild von den politiſchen Zielen und Gegenjägen |jollte aber auch auf das neue Heer übertragen |der Sozialdemokraten. à 
A ee EE r i der Parteien geben: werden, denn in ihm liegt unfere Zukunft.“ Braun in Zilfit: 

t ; n e Der ® f ab. 
offiziellen Blätter ſich in theoretiſchen Unter- Scholz in Berlin: Dietrich in Donaueſchingen: „Ich habe dem Reichskangier Dr. pr p 
ſuchungen über die Ausſichten des gigantiſchen , „Die Wirtſchaft hat ein Recht darauf, zu ner-| „Es muß unbedingt dahin kommen, daß das und tlar die Frage vorgelegt. o 
Sünfjahresplans ergehen und den leitenden werde. Es muß zur Verfaſſungs⸗ und Verwal⸗ auf dem biet der Lebensmitteleinfuhr von macht, wonach die Regierung es ablehnt, bei der 
Spitzen überreichlich Lob ſpenden, kann man | tungsreform . mit an Jele des denlſchen nahezu einer Milliarde bejeitigt daß die Ein: | Löfung De a pE eg zt 
in Rußland für Geld nichts mehr kaufen. Die Einheits taates, den Bismarck bereits erſtrebt hat. fuhr von Eiern, Butter und Weizen gedroſſelt | Hilfe der ae res im ie h Er: a m 

Kraſnaja Gaſeta“ ſtell ürzli daß | Eine Geſundung unſerer Finanzen fei nur zu er⸗ | wird. Der Vorwurf, ich hätte die Belange der | men. Der Reichskanzler hat meir g 
7 1 7 e kurzlich ſeſt. daß zielen, wenn Reich. Länder und Gemeinden nicht großen Landwirtſchaft durch die Zollerhöhungen eine Gegenfrage beantwor 5 Am N 
3. B. Die kaukaſiſchen Kurorte nur nur für die Ausgaben, ſondern auch für deren mehr gefördert als die Belange der kleinen, iſt fragte er m ean. ea ae a A 23 
deshalb ſo reichlich beſuchtſind — Deckung verantwortlich gemacht werden. Zur vollkommen ungerehtjertigt. Die Not der kleinen die Sozialdemokratie die e we 
weil es dort weiße Brötchen ohne Wahlreform verlangt die Deutſche Volkspartei in | Landwirtſchaft liegt uns am Herzen. Ich bin einem Mann zuſammenzuarbei er blatt heißt: 
K i d Iſweſtija“ erſter Linie die Heraufſetzung des Wahlalters. überzeugt, daß wir den Höhepunkt der Gefahren |in einem ſozialdemotratiſchen Flug eißt: 

arten gibt. In der „Iſweſtija : | i i ibergeugt, daß ı $ 1 ni Dob mit Den Wermften unserer Armen ba 

Die Sicherung unſerer ſozialen Errungenſchaften für die Landwirtſchaft überſchritten haben, und |, en iſten 4 
(Nr. 216) kann man leſen, daß nach Moskau ii ie müſſen fi i d il mir d dem Weltmarkt kennt Herr Brüning fein Erbarmen.“ Die Frage 
8 iſt zu wünſchen, ſie müſſen ſich aber im Rahmen zwar deshalb, weil wir den auf de jeltma i „ E TNIE eiten ur 
Hunderte von Tonnen verfaultes Grws|per deutſchen Wirtihaft halten.“ etzt beobachteten Zuſammenbruch der lundwirt⸗ des Kanzlers beantworte i bah dh e — 
ſtatt Gemüſe eingeführt werden, und daß Seedt in Berlin: lee Preiſe bei uns haben verhindern Nn tà E RE be AA, 
am Don an einem Knotenpunkt kürzlich : vaad Wer GT S aia onnen. BIETE? EES Ban a ; 
> l A iel der deutſchen Politik iſt die Wieder⸗ > arbeit mit ihm abhängig mache von einer gereim 

12 auge, bie 8 leichen Pi und ee a ol Geltung Brüning in Bochum: ten Flugblattfloskel.“ 
vernichtet werden mußten. In dem gleichen 
Blatt (Nr. 213) heißt es, daß die Eierverſor⸗ 
gung nur bis zu 29 v. H. durchgeführt ſei, 


tſchlands im Bereich der anderen Völker, ent] „Wir brauchen Solidität in Finanz: und Wirt- y p. 
[preden feiner Grobe, feiner Geſchichte und ſchaftspolitik. Dann wird es möglich ſein, Sozial- Hugenberg in Breslau: 
mährend ruſſiſche Eier aber gleichzeitig den 
Weltmarkt überſchwemmen. 


Der Kernpunkt des ganzen Fünfjahres⸗ 
planes bleibt trotz aller Induſtrialiſierungs⸗ 
pläne vorläufig die Landwirtſchaft. 
Inwieweit aber die Hoffnungen übertrieben 
waren, die die leitenden Männer in Moskau 
auf das Dorf ſetzten, zeigt die Tatſache, daß 
die Ernährungslage heute fo 
kataſtrophal iſt, wie ſie vor dem großen 
Hungerjahr 1921/22 war. Die Zahlen, die 
hierüber von amtlicher Stelle verbreitet wer⸗ 
den, beſagen, daß die Einbringung und Er: 
faſſung der Ernte, die, wie alles in der ver: 
ſtaatlichten Sowjetwirtſchaft, nach einem be⸗ 
ſtimmten Plan vorgenommen wird, bisher 
nur eines erwarten laſſen, nämlich ein 
neues Hungerjahr. Im Juli iſt der 
Plan nur bis zu 56 v. H., in der erſten Hälfte 
des Auguſt ſogar nur bis zu 23 v. H. durch⸗ 
geführt worden. Die Ernte wird zwar als 


der deutſchen Parteiführer. 


— 


langen, daß auch der Staat rationell verwaltet gegenwärtig beſtehende landwirtſchaftliche Defizit klärung des Reichsminiſters Treviranus zu eigen 


ein Können. Dies ift untrennbar verknüpft verſicherung und Sozialpolitik zu ſtü en und zur] „Mir iſt es gleich, wer den Karren führt, aber 
eie Kampf gegen die Beſtimmungen Ses Geſundung zu bringen. Daher Schluß mit der ſolange ich auf dem Bock fiţe, darf man nur ſo 
Verſailler Vertrages. In erſter Linie richtet fih | Pumpwirtihaft bei den Großbanken. daher Kon⸗ führen, wie ich es will und es vor mir und der 
der Kampf gegen einen untragbaren Tribut. ſolidierung der Finanzen. Erſparniſſe überall.] Welt verantworten kann. 
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Sejm⸗ und Senatswahlen! 


In dieſen Tagen ſtellen Beauftragte des Magi⸗ 
ſtrats Poſen in den Wohnungen Namen und An⸗ 
zahl der Bewohner der einzelnen Wohnungen 
icit. Es handelt jih hierbei um Vorarbeiten 
zur Aufſtellung der Wählerliſten 
für die neuen Sejmwahlen. Wir bitten alle 
Leſer, darauf zu achten, daß alle wahlbe⸗ 
rechtigten Perſonen, die in der Wohnung 
wohnen, in dieſen Liſten aufgeführt werden. 

Wahlberechtigt für die Wahlen zum 
Sejm iſt jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am Tage der 
Ausſchreibung der Wahlen, alſo am 30. Auguſt 
1930, min deſtens 21 Jahre alt war und 
mindeſtens ſeit dem 29. Auguſt 1930 — nicht, wie 
es in der geſtrigen beſchlagnahmten Ausgabe hieß, 
1929 — im Wahlkreiſe wohnt. 

Wahlberechtigt für die Wahlen 
zum Senat iſt jeder polniſche Staatsbürger 
ohne Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Aug. 
1930 mindeſtens 30 Jahre alt war und 
mindeſtens feit dem 29. Auguſt 1929 (aljo ein 
Jahr) im Wahlkreiſe wohnt. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 9. September 


Aus der Poſener St. Pauligemeinde. 


Mit der kommiſſariſchen Verwal⸗ 
tung der von dem Geheimen Konſiſtorialrat 
D. Staemmler bekleideten Stelle als geiſt⸗ 
licher Rat im Evangeliſchen Kon: 
ſiſtorium und erſter Pfarrer an der 
St. Pauligemeinde in Poſen ift vom 
1. September d. J. ab der Pfarrer Hein aus 
Altboyen beauftragt worden. 

In dem Hauptgottesdienſt der St. Pauli⸗Ge⸗ 
meinde am letzten Sonntag hielt Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau die Predigt, wobei er mit 
herzlichen Segenswünſchen den in die Gemeinde 
neu eintretenden Pfarrer willkommen hieß und 
der Hoffnung Ausdruck gab, daß ſeine Tätigkeit 
gleich der ſeines Vorgängers zum Beſten der Ge⸗ 
meinde dienen möge. Pfarrer Hein richtete 
ſeinerſeits im Anſchluß an die in der Predigt aus⸗ 
geſprochenen Gedanken über die Bedeutung des 
evangeliſchen Predigtamtes Worte des Grußes 
an die zahlreich erſchienene Gemeinde. 

In einer vorangegangenen Sitzung der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, die von Pfarrer Hammer 
geleitet wurde, und an der außer dem General⸗ 
ſuperintendenten D. Blau auch Superintendent 
Rhode teilnahm, war Pfarrer Hein namens der 
Kirchenbehörde, des Kreisſynodalvorſtandes und 
des Gemeindekirchenrates der St. Pauligemeinde 
begrüßt und in ſeine neue Tätigkeit eingeführt 


worden. 

Hein ſteht im 42. Lebensjahre. Er 
wurde am 2. April 1914 für das geiſtliche Amt 
ordiniert. Nach einer kurzen Tätigkeit als Hilfs⸗ 
prediger in Schneidemühl war er bis zum Jahre 
1922 Pfarrer in Bnin, von da ab in Altboyen. 
In weiteren en der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rung unſeres Gebietes iſt Pfarrer Hein durch 
feine Tätigkeit im Hauptverein der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung und als Schriftleiter des evangeliſchen 
Gemeindeblattes „Glaube und Heimat“ bekannt 
geworden. pz. 


Der Akhordſatz für die diesjährige 
Hachfruchternte. 


Der Arbeitgeberverband für die 
deutſche Landwirtſchaft in Groß⸗ 
polen bittet uns, ſeinen Mitgliedern mitzu⸗ 
teilen, daß am Sonnabend, 6. d. Mts., in den 
Räumen des Bezirksarbeitsinſpektorates in 
Thorn eine gütliche Konferenz mit 
den Vertretern der Arbeitnehmer: 
organiſationen in der Angelegenheit der 
diesjährigen Akkordſätze für die Kar: 
toffel⸗ und Zuckerrübenernte ſtattge⸗ 
funden hat. 


Infolge der übermäßig hohen Forderungen der 
Vertreter der Arbeitnehmerverbände, die nach 
langer Behandlung des Streitfalles ſchließlich die 
vorjährigen Akkordſätze auch für dieſes Jahr for⸗ 
derten, kam es in der Angelegenheit 
zu keiner Einigung. Da die Lohnkommiſ⸗ 
ſion die gegenwärtige ſchwere und kritiſche Lage 
der Landwirtſchaft berückſichtigen mußte, konnte 
jite die geſtellten Forderungen unter keinen Um» 
ſtänden bewilligen. 

Als der Vorſitzende, der Arbeitsinſpek⸗ 
tor des X. Bezirkes ſah, daß es zu einer 
freiwilligen Verſtändigung nicht kommen würde, 
teilte er den Parteien am ſpäten Abend mit, daß 
die Angelegenheit der außerordent⸗ 
lichen Schiedsgerichtskommiſſion 
zur Entſcheidung übergeben werden würde. 

Da nicht vorauszuſehen iſt, wann das Außer⸗ 
ordentliche Schiedsgericht zuſammentreten wird, 
ſchlägt der Arbeitgeberverband ſeinen Mitgliedern 
vor, entweder die Kartoffeln nach dem 
Prämienſyſtem zu ernten, das heißt gegen 
Bezahlung des Tagelohns mit einer Prämie in 
Höhe von 5 Groſchen für einen Scheffel Kar⸗ 
toffeln oder bei der Ausführung in At- 
ford gegen eine a Contozahlung. 

— — 


FZrühzeitiger Eintritt des Winters 

zu erwarten. 

Der Leiter der Forſcherſtelle für Wetter⸗ 
vorausjage in Frankfurt a. M. kündigt 
an, daß in dieſem Jahre mit einem frühzeitigen 
Eintritt des Winters zu rechnen iſt. 


Alter Poſener Einbrecher verhaftet. 

In der Umgegend von Soſnowiec gelang 
es in den letzten Tagen, den 45jährigen Adam 
Stempel aus Kodo ‚einen gefährlichen Ein⸗ 
brecher, zu verhaften, der auch in Poſen bereits 
größere Gaſtrollen gegeben hat. Stempel wurde 
bereits drei Jahre von der Polizei geſucht, ohne 
daß fie den geriſſenen Verbrecher dingfeſt machen 
konnte. Er hat in Poſen im Dezember 1927 den 
ſeinerzeit Aufſehen erregenden Einbruch in das 
Juweliergeſchäft von Manczak in der ulica 
27 Grudnia (fr. Berlinerſtraße) verübt, wo⸗ 
bei den Dieben Schmucksachen im Werte von 
200 000 Zloty in die Hände fielen. Der Einbruch 
wurde mit außerordentlicher Verwegenheit am 
hellen Tage verübt. Auch der während der Oſter⸗ 


feiertage 1927 verübte große Einbruchsdiebſtahl 


in das Uhrmachergeſchäft von Kreglewſki in 
der St. Martinſtraße ift auf fein Konto zu 
ſchreiben. Obwohl St. lahm iſt, gelang es ihm, 
zweimal aus dem Gefängnis auszubrechen. 
Stempel wurde unter ſtarker Bedeckung in das 
Warſchauer Gefängnis an der ulica Dzika über⸗ 
geführt, wobei der ihn begleitende Kriminal⸗ 
beamte, um eine eventuelle Flucht zu verhindern, 
ſich mit dem Verbrecher zuſammenfeſſeln ließ. 
— — 


Obſt vor dem Genuß abſpülen. 


Sicherlich ift nichts unangebrachter, als fi 
jeden Genuß durch 4 engitlichteit zu — 
einträchtigen. Es gibt aber eine Reihe Vorſichts⸗ 
marn, die ganz leicht zu befolgen und darum 
nicht ate finn. Dazu gehört das Abſpülen dess 
jenigen Obites, das der Regel nach mit der 
Schale gegen wird, unmittelbar vor dem Ver⸗ 
zehren. Alſo Kirſchen⸗ und Pflaumen⸗ 
arten, Weintrauben und dergleichen ſoll⸗ 
ten immer E unmittelbar vor dem Verſpeiſen 
kurz abgeſpült werden. Es genügt dazu, 
ſie in ein Gefäß mit mons ei 
darin ein paarmal hin⸗ und herzubewegen. Nun 
weiß jede Hausfrau, daß 2 Obſt ſich 


utauden und 


leider weniger gut hält, als nicht gewaſchenes. 
Patum ir: 0 mae — Obſt ER aß e 
Ti en Tiſch und forge nur ajir, aß jeder 
Ti hgaft ein geeignetes Gefäß mit friſchem Waſſer 
ur Verfügung hat. Schalen nach Art der Finger⸗ 
eun oder auch große, weitkelchige Gläſer 
nd das geeignete hierfür und zieren ſogar, 
richtig aufgebaut, die Tafel. So läßt ſich die 


ungewaſchen 


geſundheitliche Forderung mit den Forderungen 
der ne der Tafel und der Erhaltun er 
nicht verzehrten Früchte mühelos in Einklang 
bringen. D. K. G. S. 


. — — 

x Zum Einkauf von Remontepferden. Die 
Staatliche Remontepferdeanſtalt bringt folgendes 
zur Kenntnis: Da es wiederholt vorgekommen iſt, 
daß Remontepferde auf ede weite Entfernungen 
auj Remontemärtten, auf denen fie gar nicht vor⸗ 
geſtellt werden ſollten, zuſammengetrieben wur- 
den, werden ſolche Pferde in Zukunft nicht mehr 
grau, und die Beſitzer werden 1 r ſein, 
ie auf jene Närkte zu bringen, die für die bes 
treffende Gegend feſtgeſetzt wurden. Obiges muß 
aus dem Grunde eingehalten werden, da die Re⸗ 
montepferdeanſtalt unter 3 an die Be⸗ 
richte des Vorſitzenden der Remontekommiſſion 
ſchon im April die „ 2 für 
jeden Auftrieb feſtgeſetzt hat. Dieſe redite 
können aber gegenwärtig nicht geändert werden, 
und es können daher in der betreffenden Ort- 
ſchaft nur ſoviel Pferde gekauft werden, für wie⸗ 
viel Geld zugewieſen wurde. 

Abnahme der Arbeitsloſigkeit. Nach den 
Ziffern der ſtaatlichen Arbeitsloſenvermittlungs⸗ 
ämter wurden im Zeitraum vom 23. bis 
30. Auguſt insgeſamt 176 810 Arbeitsloſe regi- 
ſtriert; gegenüber der Vorwoche ift die Arbeits- 
loſenziffer um 5059 zurückgegangen. 

X Der Poſtverkehr mit Perſien. Am 1. Juli 
d. Is. traten die Beſtimmungen des Poſt⸗ 
fongreifes, der im vergangenen Jahre in London 
ſtattfand, in Kraft. Auf Grund dieſer Beſtim⸗ 
mungen kann man jetzt aus Polen nach Perſien 
und aus Perſien nach Polen unter anderen auch 
5 durch die Poſt verſenden. Die 

endungen können in Dem gewöhnlicher und 
eingeſchriebener Briefe bis zu 4 Pfd. erfolgen 
und in Poſtſendungen bis zu 500 Gr. 

x Der Gemiſchte Chor Poznan bittet uns mit⸗ 
zuteilen, daß die für morgen Mittwoch, um 8 Uhr 
abends, ieitgejehte Geſangſtunde wegen Bes 
hinderung des Dirigenten ausfällt. Der Be⸗ 
ginn der Mitgliederverſammlung iſt daher auf 
8% Uhr abends vertagt worden. Die Wichtig⸗ 
keit der Tagesordnung erfordert pünktliches Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 10. 9., 5,26 Uhr und 18,27 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dienstag, früh + 0,64 Meter, 
gegen + 0,68 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Sitte in der Nacht von der „Bereit- 
haft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
tra 3 5555 erteilt. 

x Nachtdienſt der ing vom 6.—13. Sep⸗ 
tember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Ry- 
net 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Ap- 
tefa 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — La z 
rus: Apteka zarſta, ul. Maleckiego 26. — 

erſi $: Upela pod Gwiazda, ul. Kraſzew⸗ 
fi o 12. — Wi lda: 5 pod Korona, Górna 

1 61. Ständigen Nachtdienſt 
haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mi 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 tr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariş. 
paga 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
all St, Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkaften der Schriftleitung. |3: 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

H. R. 100. 1. Ihre Anſprüche an die Verſiche⸗ 
rung für Geiſtesarbeiter können Sie dadurch auf⸗ 
recht erhalten, daß Sie ſich ſelbſt verſichern, indem 
Sie im Jahre acht Monatsbeiträge der niedrig⸗ 
ten Klaſſe, d. h. 4,80 Zloty, zahlen. 2. Sie 

nd nicht gezwungen, die ar. in Ihrer 
eigenen Villa anderweitig zu vermieten, ſondern 
können dieſe ſelbſt ganz oder 2 nur teilweiſe 
beziehen, ſobald ſie frei wird. Sie dürfen nur 
nicht zwei Wohnungen gleichzeitig benutzen. Auch 
5⸗Zimmerwohnungen unterliegen den Beſtimmun⸗ 

en des des 6 utzgeſetzes, jedoch geſtattet der 

rtikel 3 des Geſetzes für Wohnungen von 5 Zim- 
mern ab den ä eines Vertrages zwiſchen 
Vermieter und Mieter, durch die eine ander⸗ 
weitige Feſtſetzung der Miete, als ſie der Art. 6 
des Gele es vorſieht, geſtattet iſt. 


Sport und Spiel. 


Nurmi in Warſchau. 

Der Meiſterläuſer Nurmi hat in einer Depeſche 
ſeine Ankunft in Warſchau auf der Durchreiſe 
von Skandinavien nach Berlin für den 19. Sep⸗ 
tember angekündigt und wird an dieſem Tage zu⸗ 
jammen mit Bettiewicz und Kuſocinſti 
über eine bis E- noch nicht feſtgelegte Diſtanz 
ſtarten. Dieſem Zujammentrefjen wird in Sport 
treiſen mit großem Intereſſe entgegengeſehen. 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 


Die Ligaſpiele ſtanden am Sonntag in ganz 
Polen unter dem Zeichen des Regenwetters, trog- 
dem haben fie ſehr intereſſante Reſultate gezeitigt. - 
In Warſchau ſpielte Legja gegen Cracovia 
2:2 (1:1) unentſchieden. Das Spiel war von 
Beginn an in ſehr ſcharfem Tempo gehalten und 
das Reſultat bis zur letzten Minute nicht voraus⸗ 
zuſehen. Legja hatte mehrmals ſehr günſtige 
Situationen, verſtand ſie aber nicht auszunützen. 

Das Spiel in Lemberg Polonia gegen Po⸗ 
gon blieb 1 ele unentſchieden 1:1 (1:1). 
Die beiden Tore fielen faſt unmittelbar nach Be- 
ginn des Spieles, wobei es auch blieb. 

Das Treffen in Krakau zwiſchen Garbarnia 
und Wijta gewann erſtere verdient 6:1 (2 : 1). 
Die a Ueberraſchung des Sonn- 
tags! iſta ſpielte das ſchwächſte Spiel in 
dieſer Saiſon. In der zweiten Halbzeit erinnerte 
das Spiel an ein Training um das Tor von 
Wiſta. 

n Lodz hatte LKS. gegen Ruch überaus 
leichtes Spiel, faſt ohne Mühe konnte erſterer das 
Treffen mit 5:0 (2:0) für ſich buchen. 


rr ð»ꝛwq . wr 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 9. September. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur 11 Grad Cell. 
Weſtwinde. Barometer 752. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 17, niedrigſte 
10 Grad Celſ. Niederſchläge 2 Millimeter. 


Wetlervoransſage für Mittwoch, den 10. September. 

— Berlin, 9. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Größtenteils bewölkt bis trübe 
mit leichten Nebenfällen und wenig Temperatur: 
änderung. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Nordoſten etwas Beſſerung, ſonſt weit verbreitete 
Niederſchläge. 


Rundfunkecke. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 10. September. 


ophon⸗Konzert. 14: Börſen⸗ 
Landwi şt- 
18: Bon 


j $ ia“, 
— 10: Von Genf: Eröffnungs⸗ 
ſitzung der Völkerbundstagung. 16.15: Von Sei z 


„Der Herr nd: Uebertra⸗ 
ngen von Berlin. 21: Konzert des Berliner 
taats- und Domchors. 22.30: „Berlin amüftert 

fiH“. ; 


Kino-Programm. 


Kino Apollo. Donauwalzer — Tonfilm. 

Kino Metropolis. Der letzte Angriff. 

Kino Wilſon. Der Präſident. x 

Kino Nenaiſſance. Die Tochter des Bärenführers 
Kino Coloſſeum. Die Stimme aus der Ferne. 
Kino Stylowe. Die des Weitens. 


— 


s ' 
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TELEFON POZN AN GWARNA 
GEGRÚNDEF 1820. i 
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í GROTES JPECIALHAUS 
PELZWAREN 


t,, ,,,, 
i ETGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Der. 
enssache Mein seit über 85 Jahren 
bestehendes Specinigeschäft leistet 
Garantie für fachmännisch son; 


Zur Herbstsaat 1930 Achtung! 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


Ri 8 Saxo-Weizen 
Orig. Cimbuls Großherzog v. Suchsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen.... 30.— zł 
Weizen.... 50.— zł 


Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp. oder 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 


2 O. p. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation; OcigZ2-Kotowiecko. 


Brennholz! 


Offeriere Brennkloben älteren Einſchlags, geſund und 
trocken, aus der Staatsforſt. 


Kloben 1. Kl. 12,50 zł 
Kloben II. Al. 10,00 zł 


frei Waggon hieſiger Gegend. - 
Herbert Grollmifch. Miedzuchod, Telefon 20. 


Prima kernige Stubben 
trocken, per Raummeter, Waldmaß 8,25 21. 


Kloben, 1. u. 2. Klaſſe 


p. Raummeter, Waggonmaß , bei iz 14,50 21. Poznań, Bwierzyniecka_ 6. 


Preiſe verſtehen fih loco Waggon Station Obrzycko. 
Zahlung A Conto 30%, per Nachnahme. 
Hermann Andreas 
Piotrowo, p. Obrzycko. Tel. 34. 


PEL Z E 
Perſianer aus ganzen Stücken von 1850,— zt, 
Fohlenfelle, Bilchmaus, Iltis, Biſam, Seal, 
Maulwurf, aller Arten Pelze und Felle in den 


beſten Qualitäten von 150.— zł, virgi⸗ 
niſche Fiſchotter von 250.— zt an empfiehlt 


Lajewski, Poznań, Fre Í: 


Große Auswahl! eiſe! 


Ansehlußsiehere Gulssekrelrin 


für doppelte Buchführung z. 1. 10. 1930 geſucht. 
glaubigte Zeugnisabſchri 


Niedrigſte 


Kino Renaissance, Poznaf ul. Kantaka 8-9 


Dolores del Rio 
im sensationellen Salonfilm unter dem Titel: 


Die Tochter des Bärenführers 


Be⸗ 
n und Gehaltsanſpr. erb. an 


Bachmann, Lieſſau, Janz 


Junger Mann ſucht ſauber 


möbl. Zimmer 
mit voll. Penſton, im Zentr. 
per ſof. Off. mit Preisang. 
unter 1344 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Wirtschaltsträuleln, 


ev., mit guten Zeugn., firm 
in groß. Land⸗ u. Stadthaus⸗ 
alt, ſucht ab 1. 10. Stellg. 
ff. u. 1345 an Annoncen» 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Pozuan, Zwierzyniecka 6. 
eije- Monteur 
für Traktoren und landw. 
Maſchinen jed. Art in Dauer⸗ 
ſtellung nach Warſzawa ge⸗ 
ſucht. Wir reflektieren nur 
auf eine 1. Kraft mit lang⸗ 
jährigen Zeugniſſ. u. erſtkl. 
Referenzen. Off. nur ſchriftl. 
an T WALSKI u. 
A. TRTLS KI Tow. Akc., 


Chauffeur 


firm in ſämtlichen Muto- 
reparaturen ſowie Schmiede⸗ 
und Klempnerarbeiten, gute 
Zeugn. vorhanden. Angeb. 
unt. 1342 an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. zo. o, Poznań. 
Zwierzyniecka 6. 
üngerer 


n 
Schuhmachergeſelle 


20 J., mit allen Arbeiten 

vertraut, deutſch u. polniſch 

ſprechend, ſucht bald oder 

1. Oktober paſſende Stellung. 

R. Kirchhöfel, Jutroſin, 
pow. Rawicz. 


Perfekt. N; 

ee Wirtſchaftsfrl. 
ni. Näh⸗ u. Sticklenntn., ſucht 
Wirkungskr. Off. u. 1346 
an Ann. Exp. Kosmos Sp. zo. 
o., Poznań, Zwierzuniecla. 6. 


tles, Möbl. Zimmer 


f. kleines, 

mit Morgenkaffee. Off. m. 
Preisang. erbeten u. 1340 
a. Ann. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—ͤ ( — — — 


Verkaufe 


fofort an zahlungsf. Käufer 
m. 140 Morg. große 
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Paul Lepel, Kaczlin, 
p. Sierakow. 


Häuschen, 
i. beiter Lage Pufzczytomo's, 


nebſt 4 Morgen Land, welche 
ſich zur Parzellierung eignen, 
ſofort zu verkaufen. 
Ang. u. 1 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzyniecko 6 
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Handelszeitung des Posen 


10. Lemberger 


(Von unserem nach Lemberg ent 


Die Lemberger Messe zeigt sich in diesem Jahre 
recht geschlossen und eindrucksvoll. Zum ästhetischen 
Reiz des Bildes trägt die Anlage des Messegeländes 
auf einem bewaldeten Hügel, dem höchsten des Lem- 
berger Stadtgebietes, viel bei, aber auch die Anlage 
der verschiedenen Hallen und Pavillons ist geschmack- 
voll mit dekorativem Geschick aufgebaut. Das ge- 
schäftliche Ergebnis lässt sich zur Zeit noch nicht 
übersehen, es wird voraussichtlich, der gegenwärtigen 
Wirtschaftsdepression angemessen, schlechter sein als 
in früheren Jahren, Doch ist Ostgalizien nicht der am 
stärksten von der Krise betroffene Landesteil Polens, 
und Handel und Wandel haben hier eine, beachtens- 
werte Widerstandskraft gezeigt. Trotz eines gewissen 
exotischen Einschlags tragen Gesellschaft, Wirtschafts- 
leben, Baukunst und Kultur Ostgaliziens durchaus 
mitteleuropäischen Charakter, das sei irrtümlichen An- 
sichten gegenüber ausdrücklich festgestellt. 


Lemberg ist geographisch wie auch handelsgeschicht- 
lich besonders auf den Handelsverkehr mit dem nahen 
Orient, Balkan und Ungarn hingewiesen, Die Bestre- 
bungen, den Aussenhandel in dieser Richtung zu be- 
leben, fanden bei der diesjährigen Kampagne einen 
Ausdruck in der Veranstaltung zweier Sonder- 
ausstellungen: der ungarischen und ru- 
mänischen. Beide Länder bieten fast die gleichen 
Produkte zum Verkauf: Wein, Früchte, besonders 
Weintrauben und die dunkelgrünen, den Melonen ver- 
wandten Arbusen. Ungarn bringt auch verschiedene 
Käsearten, Zwiebeln, Akazienhonig und Hunyadi- 
Janos-Bitterwasser. auf die Messe und veranstaltet 
an der Hand von Bildplakaten und Photographien 
eine geschickte Verkehrs- und Bäderwerbung, Im 
rumänischen Pavillon hingegen fehlen alle Beschrif- 
tungen, wodurch die aushängenden Landschaftsphoto- 
graphien die Hälfte der Wirkung verlieren. Bemer- 
kenswert ist es, dass beide Länder für die Zeit der 
Messe zollfreien Import einiger Waggons von Früch- 
ten nach Lemberg zugebilligt erhielten, so dass in 
Lemberg zur Zeit alles ungarische und rumänische 
Weintrauben isst. 

Die Bestrebungen, den polnischen Handel mit Ru- 
manien zu fördern und zu erweitern, der bisher 
keine besondere Ausbreitungstendenz bewiesen hat, 
stehen im Zusammenhang mit den polnischen Bestre- 
bungen, die auch auf der Warschauer Agrarkonferenz 
zum Ausdruck gekommen sind. Es fanden gelegent- 
lich der diesjährigen Messe in Lemberg besondere 
Wirtschaftskonferenzen mit Vertretern der Wirtschaft 
und der Handelskammern, sowie mit Regierungsmit- 
gliedern Ungarns und Rumäniens statt, die als allge- 
mein wirtschaftspolitische Ergänzung der Warschauer 
Konferenz aufgefasst werden können. Bei den Ver- 
handlungen mit Rumänien wies der polnische Referent 
darauf hin, dass Polen Weizen aus Deutschland, 
Belgien und Holland einführt, während diese gleichen 
Länder ihrerseits Weizen aus Rumänien einführen. 
Diese unnnötige Vermittlung müsse ausgeschaltet wer- 
den. Auch bei den Verhandlungen mit Ungarn 
wurde die Weizenfrage berührt. Der ungarische Wei- 
zenexport nach Polen, der einen Jahreswert von 
10 Millionen Pengoe erreicht hat, ist durch die im 
Vorjahr erfolgte Einführung eines polnischen Weizen- 
zolles von 11 zł je Doppelzentner sehr erschwert. 
Ungarn wünscht als Kompensation Erleichterungen 
für seine Ausfuhr von Früchten aller Art nach Polen, 
Wozu, wie erwähnt, während der Messe bereits ein 
Anfang gemacht wurde. 


Bedeutungsvoll ist auch die erste allgemeine Ko n- 
ferenz des polnischen Handelskam- 
mern in Lemberg, die als der „erste polnische Wirt- 
schaftssejm‘ bezeichnet wird. Handelsminister K w i:a t- 
kowski eröffnete sie mit einer grossen Programm- 
rede, die unter anderem auf die immer weiter 
fortschreitende Abkehr der Weltwirtschaft vom Wirt- 
schaitsliberalismus hinwies, wofür die endgültige Ab- 
wendung Englands vom Freihandel besonders kenn- 
zeichnend sei. Doch habe sich demgegenüber noch 
keine andere, das ganze Wirtschaftsleben umfassende 
Theorie gebildet. (Der Minister vergisst hier die 
faszistisch-syndikalistische Wirtschaftstheorie, die in 
Italien seit einer Reihe von Jahren Anwendung findet.) 

Bei einer Gesamtbetrachtung der Ostmesse tritt 
der lJandwirtschaftliche Charakter des 
Lemberger Gebietes besonders stark hervor, Wie all- 
jährlich, ist auf grossen Höfen am Rande der Waren- 
messe eine Vieh ausstellung untergebracht, 
Rasserinder und Vollblutpferde werden prämiert. 
Kleinere Sonderausstellungen sind der Geflügel- 
zucht und dem Briefitaubensport gewidmet. 
Besondere Aufmerksamkeit verdient die eier wirt- 
schaftliche Ausstellung, die einen der 
Hauptexportartikel Polens in allen Verzweigungen der 
Produktion, Lagerung und des Handels umfasst. Der 
Handelskammerbezirk Lemberg stellt etwa die Hälfte 
der gesamten polnischen Eierausfuhr (1929: 321 550 
Kisten von insgesamt 664 770). Die Eierausstellung 
zeigt in praktischen Beispielen die Aufbewahrung und 
Konservierung von Eiern, die Prüfung vermittels Durch- 
leuchtung, die Sortierung nach Grösse mit Hilfe einer 
Sortiermaschine, die Verpackung und den Versand. 
Ein besonderer Stand. wirbt für die Kühlhalle in Gdin- 
gen, über die ein immer grösserer Teil des polnischen 
Exports von leicht verderblichen land wirtschaftlichen 
N wie Eier. Butter, Fleischwaren usw. 
geht. 

Auf den Bedarf der Landwirtschaft ist auch die 
land wirtschaftliche Masghinenabtei- 
lung auf der Messe eingestellt. sehen hier neben 
der Posener Firma H. Cegielski die Maschinen der 
deutschen Fabrik Heinrich Lanz, Mannheim, deren 
Dreschmaschinen in vollem Betriebe auf dem Frei- 
gelände tätig sind. 


In der Zentralhalle, die grösstenteils mit Maschi- 
nem belegt ist, finden wir gleichfalls neben gut 
renommierten polnischen Häusern deutsche Firmen, 
die ihre Vertretungen in Polen besitzen: Motoren- 
fabrik Deutz, R. Wolf, Magdeburg (Lokomobilen, Die- 
selmotoren), Schelter & Giesecke, Leipzig (Druckerei- 
maschinen), Teichert & Sohn, Liegnitz (Tischlerei- 
maschinen) usw. Von polnischen Firmen sind beson- 
ders erwähnenswert die Hüttenwerke von Staracho- 
wice, die gleichzeitig auch eine holzindustrielle Unter- 
nehmung betreiben, die Sosnowicer Röhren- und Eisen- 
fabrik, Blumwe & Söhne, Bromberg (Sägegatter), 
Warschauer Lokomotivenbaufabrik. Die Kohlengruben 
von Jaworzno stellen sehr genau und anschaulich ge- 
arbeitete Modelle ihrer Gruben- und Schachtanlagen 
aus. Vereinzelt bleiben österreichische und ungarische 
Firmen. In der Halle für Bauwesen und Qasinstalla- 
tionen finden sich zwei oberschlesische Firmen: Wil- 
heim Müller, Scharley (Isoliermaterial), Vereinigte 
Deutsche Nickelwerke, Paruschowitz( Badeöfen). 


Von den verschiedenen polnischen Industriezweigen 
sind auf der Messe diejenigen vertreten, die von der 
Messe eine geschäftliche Förderung erwarten. Zum 
Teil dürften aber auch Prestigerücksichten mitbestim- 
mend sein. Die grosse Textilindustrie ist 
durch 3 Lodzer Häuser vertreten: N, Ejtingon 
i Ska., I. K. Poznański, L. Geyer, Sp. Akc. Der Stand 
von Eitingon in der Textilhalle ist grosszügig und 
originell ausgestattet. Zu erwähnen ist noch die Tep- 
pichfabrik „Persia“ in Saybusch (Żywiec), dann 
mehrere Wiener und Budapester Firmen mit Orient- 
teppichen, Pelzen, Wäsche und Galanteriewaren, sowie 
die französische Firma „Federation Industrielle et 
Commerciale von Roubaix-Tourcoing (Teppiche, Woll- 
garne, Gobelins). Die Graudenzer Gummifabrik „Pe- 
Pe-Ge“ stellt Fahrradreifen, Gartenspritzschläuche, 
Kautschukröhren, Gummidecken, -mäntel und Jacken 
aus. x A 2 

Die Naphthaindustrie füllt eine besondere 
Halle. Hier nimmt der grosse, mit iranzösischem 


Ostmesse 1930. 


sandten Sonderberichterstatter.) 


Kapital arbeitende Erdölkonzern „Malopolska“ eine 
ganze Wand ein, zusammen mit seinen Unterfirmen 
„Oalkar“ (Galicyjsko-Karpackie Naftowe Towarzyst- 
wo) und „Pilak“ (Fabrikation von daubenlosen Holz- 
fässern). Daneben bringt die Staatliche Mineralöl- 
fabrik „Polmin“ alle Arten von Oelen, insbesondere 
Automobilöle, zur Ausstellung. Endlich bietet die 
Ferngasversorgunss gesellschaft „Sieć 
Rurociagöw S. A. „Gazolina“ eine grosse Karte ihrer 
neuen von verschiedenen Frdgasquellen in den Kar- 
pathen über Stryj nach Lemberg führenden 234 km 
langen Röhrenleitung zur Gasversorgung der 
Stadt Lemberg und einer Anzahl an der Röhren- 
leitung liegender Ortschaften, Diese Gesellschaft lie- 
fert jährlich 70 Millionen ebm Erdgas, die eine Wärme- 
leistung von 595 Millionen Kalorien bedeuten, Alle 
städtischen Gasanstalten Polens liefern an Stein- 
kohlengas 675 Millionen Kalorien. Die Erdgaserzeugung 
Polens beträgt also’ 88 Prozent der Steinkohlengas- 
gewinnung des Landes. 

Im Pavillon der Staatsmonopole zeigt das 
Spiritusmonopol die wachsende Verwendung 
des Spiritus zum Automobilmotorbetrieb. Nach den 
aushängenden Statistiken kann bei weiterer Vermeh- 
rung des Kraftwagenbestandes im 


mobile in Polen die Landesproduktion an Benzin über- 
steigen. Hingegen ist die Spiritusbrennerei heute nur 
zu einem kleinen Teil ihrer Produktionsfähigkeit be- 
schäftigt. Im Januar 1930 wurden bereits 420 000 | 
Spiritus zu Automobilbetriebsz wecken verwendet. Das 
Tabak monopol bringt Tabakpflanzen und blätter 
und Statistiken zur Anschauung, aus denen hervorgeht, 
dass der polnische Staat im Jahre 1927: 372 Millionen, 
1928: 385 Millionen und 1929: 390 Millionen Zloty aus 
dem Tabakmonopol eingenommen hat. 


Noch zu erwähnen sind eine Reihe meist von klei- 
neren Firmen beschickter Branchen. In der -Gruppe 
Galanteriewaren finden wir verschiedene Wiener Fir- 
men mit Damenhandtaschen, Schmuckwaren. In der 
Halle für Büroartikel stellt die neue Krakauer Fabrik 
der bekannten österreichischen Bleistiftfirma Hardt- 
muth aus. Die Porzellanfabrik Giesche in Kattowitz- 
Bogutschütz bringt Elektroporzellan und Gebrauchs- 
porzellan zur Ausstellung, die Kattowitzer Vertretung 
‘er deutschen Firma Dr. Rudolf Hase. Hannover, 
pyrometrische Instrumente zur Messung hoher Hitze- 
grade bis zu 1200 Grad. Recht vielseitig sind die Er- 
zeugnisse der Lemberger Fabrik von Messgeräten Jan 
Bujak. Von wichtigen Lemberger Firmen ist noch die 
Konservenfabrik Z. Rucker zu erwähnen. In allen 
diesen Branchen zeigt sich, den Wirtschaftsverhält- 
nissen entsprechend, soweit bisher zu übersehen ist, 
nur ein mässiges Kaufinteresse, Doch bildet auch die 
Reklame und Repräsentation, die in der Beteiligung 


jetzigen Tempo |an der Ostmesse liegt, für die meisten Firmen einen 


schon im Jahre 1935 der Benzinverbrauch der Auto- genügenden Ersatz der aufgewendeten Kosten. 


Deveys Abschied von der Bank Polski. Am 11. d. M, 
findet eine Sitzung des Rates der Bank Polski statt, 
an der zum letzten Male der amerikanische Finanz- 
berater Devey teilnehmen wird. Auf der Sitzung 
wird iiber eine Reihe Fragen verwaltungstechnischer 
Natur beraten werden, Der Abreisezeitpunkt Deveys 
nach Amerika ist auf den 20. November festgesetzt 
worden, doch wird Devey infolge starker ander- 
weitiger Inanspruchnahme an den Beratungen des 
Bankrates höchstwahrscheinlich nicht mehr teilnehmen 


können. 
— — 


Posener Viehmarkt. 


Posen, 9. September 1930, 
Auftrieb: Rinder 380 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1930 
Kälber 474, Schafe 287, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 8071. 
iokierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmark* Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: — 
a) vollfieischige, ausgemästete, 


nicht an; espannt ............ — 
b) ji ere Mastochsen bis zu 
ahren onueoonnen nennen» 
c) ältere ‚ 9 —7—yIB „„ „„ „6 oae 
d) mäßig genährte 7 — 
Bullen; n 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 126— 130 

b) Mastbullen 6 + 116 — 120 

c gut enährte ältere 100—110 
mäßig genährte .ennerennngr 88—94 
e: : 

a) vo!lfleischige, ausgemästete . . 130—142 
Mastkü e 120—128 
gut enährte „„ „%% R% „„ 114— 118 
mäßig genährte . 5080 

Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 136—144 
b} Mastfärs een nn 
gut enäahrte 66 7 
) mäßig genährte „ennnnnnnnnne 100—108 

Jungvieh: 

5 mine 525„54„54ö;˙ 6 90—100 
b) mäßig genährtes . . 30—88 
Kälber: 

b) Mastkälb er 154—160 
gut genährte %%% % „ „ „ „„ „„ „„ „ 144 — 150 
mäßig genährte 6 130 — 14) 

N 8 

a vollfleischige, ausgemäs 
Lämmer und jü En Hammel 140—150 

b) irren ältere Hamme) und 

u a ů «n rrnnnnnn 120—180 

g gut genä TETILLITETTTELI — 

d) m g .nnennernenen * 

Mastrchweine: 

vo ige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge cht „ 192 —196 

b) vollfl e von 100 bis 120 kg 
Lebend cht EETIETEETELEE] 184—190 

c) von 80 bis 100 kg 

1 een er -.....„.». 174—180 

H chweine von 

; a ENTE 168—172 

e) Sauen und s ... 156 —164 

F) Bacon-Schw —— ˖ 2 * 174—180 


Marktverlauf; ruhig. Rinder belebt. 
k 6. mber. Prei 
Vieh und Fleischh Krakau, 6. Septe 7 


bis 0.90, 2. Sorte 0.60. 
meinen behauptet. 


Getreide Warschau, 8. September. 
Bericht der Getreidebörse_ in Warschau. 
sind aut Grund der Marktpreise tir 100 
Waggon Warschau, festgesetzt. ogzen 18.50—19, 
Weizen 30—31, Einheitshafer 22—23, Grützgerste 21 
bis 22, Braugerste 26—28, Weizenluxusmehl 67—77. 
Weizenmehl 4/0 57—67, Roggenmehl nach Vorschrift 
35—36, mittlere Weizenklene 15—16. Roggenkleie 11 
bis 12, Leinkuchen „ Rapskuchen 22—23, Feld- 
7055 35—38. Mittlere Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. *. 

Danzig, 8, September. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 18.75--19, Weizen, 1 
Pid. 18—18.25, Weisen, 124 Píd. 17.50, neu 

eu 14—16, Futtergerste 12.50, Rog- 


Amtlicher 
Die Kurse 


trocken 26. 
Weizen 37, Roggen 81, Gerste 103, Hülsenfrüchte 14, 
Kleie und Oelkuchen 10, Saaten 7. 

(R.) 


Produktenbericht. Berlin, 9. September. (R 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide trat heute wie- 
der stärker in Erscheinung, zumal die Kauflust ange- 
sichts der erneut schwächeren Ueberseemeldungen 
und des unbefriedigten Mehlabsatzes weiter gering 
bleibt. Im freien Markte lauteten die Gebote als 
prompte Ware etwa 1 Mark niedriger. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft bedürite es grösserer 
Stützungskäufe als an den Vortagen, um für Weizen 
und Roggen das Preisniveau zu halten. Weizen- und 
Roggenmehl hatten kleinstes Bedarisgeschäft bei eher 
nachgebenden Forderungen, Hafer bei kleinem An- 


gebot, aber auch nur geringer Nachfrage im Prompt- 
eschäft ziemlich stetig, für Küstenware lauteten die 
ebote niedriger, der Lieferungsmarkt aber erneut 
matter. Gerste ruhig. 

BAE iin, 8. n Getreide- und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 246—251, Roggen, märk. 
187, Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste 
183—196, fer, märk„ pomm,, alt 176—189, neu 162 
bis 173, Weizenmehl 28.50— 36,50. Roggenmehl 25.50 
bis 28, Weizenkleie 9—9.25, Roggenkleie 8,25—8.50, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19-—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21-—23.50, 
Rapskuchen 9.80—10.50, Leinkuchen 17.60—17,90, 
Trockenschnitzel 7.60—8.40, Soya-Schrot 14.30—15.60. 
Handelsrechtlich, Lieferungsgeschäft. 
Weizen: September 260 und Geld, Oktober 262, 
Dezember 271, März 282.50; Roggen: September 
193, Oktober 194, Dezember 204, März 215; Hafer: 
September 173,50 und Brief, Oktober 175 und Brief, 
Dezember 183.50—182,50 und Brief, März 193.50 bis 


192.50. 

Kartoffeln. Berlin, 8. September, Amtl. Kar- 
toffelerzeugerpreise je Zentner. Speiscekartof- 
feln: Weisse 1.60—1.90, Odenwälder blaue 1.70 bis 
2, andere gelbfleischige 2.50—2.80. In Berlin sehr 
geringe Nachfrage. f 

Eier. Berlin, 8. September. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 13, Klasse A 60 g 12%, Klasse B 53 g 11%, 
Klasse C 48 g 10%; frische Eier Klasse A 60 g,11%, 
Klasse B 53 g 10%; aussortierte kleine und Schmutz- 


eier 7% Pig. — Auslandseier. Dänen 18er 12% 
bis 12%, 17er 12%, 15%%—I6er 114; Schweden Iser 
12%, 15%—16er 11%; Holländer 60—62 g 12—12%; 
Bulgaren 10—10%; Rumänen 9%—9%; Ungarn, 9% 
bis 10; Jugoslawen 9%—10; Polen, normale 8%—9; 
kleine, mittel Schmutzeier 7—7% Pig. Witterung: 
veränderlich. Tendenz: fest. 
— — 
Warschauer Börse. 
schau, 8. September. Im Privathandel wird 
. 1 —.—,. Goldrubel 470, Tseherwonetz 
0.72 Dollar, 3 ’ i { 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Buda- 
est 156.15, Bukarest 5.32, Danzig 173.28, Oslo 238.56, 
elsingfors 22.43, Spanien 95.00, Kopenhagen 238.63, 
Riga 171,80, Stockholm 239.60, Talinn 237.50, Berlin 
212.42, Montreal 8.915, Sofia 9.45%. 
Fest verzinsliche Werte. 
A 8. 9.] 6.9. 
80% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie © Doll.) 59.50 | 5950 
Belt Sinat. Konveri ‚Anleihe, u. 55.50 =~ 
„Anleihe (100 I-.|,> 
4 Hebe do-) 1170 | 11250 
er Stabilisierungsanleihe 89,00 — 
Industrieaktien. 


ii 


AALTER ERLSAEEETEREREN- EEEE 


= 21e 2 
111 igen 


g FIERE 
iii 81 1111) 


5. 9. 
Brief 
| 359.90 
P 21220 | 212.80 
Brüssel mm nn un m 124.18 124.80 
rn ende 2 4328 4346 
New York (Scheck) — — — 8.886 | 1,926 
. 34.94 | 35.12 
PE oe ae Da a i ee 26.39 | 2651 
Rom =— = = — == m — — 
Stockholm im an me aS 239.02 | 240.22 
Bukarest t- — in 
Budapest 15687 | 156.67 
Wen en „ 125.62 | 126.24 
Zürich — — — — — — — 172.67 


*) Vener London srreçnnot 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 8. September, Reichsmarknoten 122.65, 
Dollarnoten 5.14, Ztotynoten 57.71%, Scheck London 
25.00%. 

Am Devisenmarkt lag heute das Pfund wenig ver- 
ändert. Reichsmarknoten hörte man mit 122.5575, 
Auszahlung Berlin 122.45—75, Dollarnoten 5.13% bis 
14%. 3 57.64—79, Auszahlung Warschau 
57.63— 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 
“Gewähr. 


er Tageblatts 


Mittwoch, 10. September 1950 


(Schlasskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in 9], 
80% staatliche Goldanleihe (100 G,-zl.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
1 JA Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleilıe 1919/20 (100 Dollar) 
m. Pfandbr der staatl. k. (100 G. -t.) 
75% Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
9% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-2 ) v. . 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierupgsptand. d. P. Ldsch. ( 25 
85% Amortisationg-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stuck. 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
su Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
10 


„ Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
90 rr 1000 Mk.) 
lo mi i 


2 
* 


KEREKET 


Q 


2 
SI) 
= 
oo 
— 
8 
EAN 


Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
en-Dollaranlethe Serie II (5 Dollar 


4% Prämien- Investierangsanleihe (100 G 
80% H 


DD F 


Tendenz; fester. 
Industrieaktien. 


9. 9, | 8. 9. 9. 9, | 8.8. 
Bank Polski — 168.000 Hartwig C. — = 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyt. — — | Herzf.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar.“ — [Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — į Luban so |- 
P.Bk.Ziemian — — |Dr.RomanMay 63.000 62.00 + 
Pr Stadhag, — — — 4 — W. — — 
Arkona — — n Ziem, — — 
Browar Grodz. — * Eldchein — 65.000 
Browar Krot. — — | Piötno — — 
Brzeski-Auto — — IPs wna — — 
Cegielski II. — 46.000 Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — ITI — — 
Centr, Skör ~ — į Unia — 
Cukr, Zduny — — į Wytw, Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot. — — 
Gródek Elekt] — — | Zw, Ctr. Masz. — — 


Tendenz: fester 


= Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — obne Ume 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. September. (F.) 
Bei kleinsten Umsätzen konnte sich die Mehrzahl der 
Kurse zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs etwas 
behaupten. Im Gegensatz zu New York lag Amster- 
dam heute eher schwächer, dagegen hat London etwas 
stärkere Kurse gemeldet, die bei Svenska einen Ge- 
winn von 6 Mark zur Folge hatten. Die Provinz- 
kundschaft war wenig im-Markt. Geld unverändert. 
Nach den ersten Kursen leicht nachgebend, obwohl 
der Reichsbankausweis für die erste Septemberwoche 
mit seiner Entlastung nm 312 Millionen als günstir 
anzusprechen ist. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


2 pe eenia 56.50 
K. G. f. Verke ans 
Hamb. Amer. mn 
Be u 85.25 | 85.50 
Nordd. Lloyd. — 1222.00 
LD A — 204.90 
arme k 80.75 | 80.50 
B I Pies 87.87 | 88.00 
u. Pr-Bx. — 2 
Damaet. Ban esman | 84.12 | 84.37 
Manat. Bergb. — 
a waren 104.00 106,50 
Dresdner — Aue En — — 
Sch 8 1. Kokam 812 | 85,12 
Bergmann. . 1209.50 | 201.00 
Berl. Msch.-F, Phönix Bgbau | 77.75 | 78.37 
Buderus Bi — |20607 
Cop. Hisp. Am. Rh, Elek- W. — — 
Charl. Wasser Rh. Stahl wk. 8762 — 
Conti Caoutch. Riebeck. . .| 97,50 — 
Daimler-Benz Rütgerswerke | 56.62 | 57.21 
Dessauer Gas Salzdetfurth 329.00 | 380.76 
Dt. Erdöl-Ges, Schl. Elek.-W. | 139,50 | 141.37 
Dt. Maschinen Schuckt.& Co. 154,75 | 165.26 
Dynam. Nobel Siem. Halske | 198,50 | 197.50 
Ei. Liet.- Ges. Tietz, Leonh ar 
El. Licht u.Kr. Transradio . — — 
Essen. Steink. Ver. Gianzstofff— — 
I G. yavan Veri MNT .{ 78.00 | 7825 
— Bew Zeist, Waldh. | 133.50 | 133.25 
Ges. 1. al. Unt. 141.75 Otavi 37.12 


Ablös.-Schuld 1-60 000 m- — == =. un «= =m 
80-90 


= 000 
Ablös.-Schuld,ohne Auslosungsrecht — — 


8.8, 
Accumulator , - * 
Adlerwerke — — 
Aschaffenbrg. — 73.00 
Bergen Sf. 2250 1600 
Dt. Kabelwk.. — — 
Dt Wolle nd > 
Dt. Eisenhd. =, re 
Foldmühle. . 36,25 _ 
Hohenlohe — ù 
Humpoldt . „ — 175.07 
Körting, Gebr. — ** 
Lahmeyer m 
Tendenz: uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse. 
9,9. 9,9. 8,9. 8.9. 
Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — — — 1.5086 1,512 
Bukarest — == == == — — | 2504| 2510 |- 2.504 2.510 
Canada - 4.197 | 4.254.197 4.205 
Japan 2.065 2.064 | 2,068) 2.072 
r Fe er 
Rio de Janeiro — — — — | 0409| 0.411 | 0.405 | 0.407 
Unguy——- u. 3.397 3403 | 3,397 3.403 
Amsterdam — == —— — | 16830 | 169.14 | 168.77 | 169.12 
Athen 5,435 5.445 | 5.431 | 5.441 
Brüssel mm — | 58.485 | 58.6u5 | 58.47 | 58,59 
Danzig — — — — — — 18150 | 81.66 81.50 | 81.65 
Itallen = — — — — — | 21.908 |. 22008 | 21 ges | 2200 
Jugoslavien — == — == — 7.418 242 | 7.428 | 7.42 
Kopenhagen — — —— | 11 112.4 112,23 | 112.45 
Lissabon == == == == == == [1 18.87 | 18.83 | 18.84 
Osio —— m ———— 112.18 | 112.41 | 112.21 | 112.33 
— 2 — — —— 44 2 16.46 . 
2 amia —„— 2.467 | 12.442 | 12. 
Schweiz — — = — — — | 81,355 | 81.514 | 31.355 | 81.415 
Sofia — — — — — — — 3.043 | 3.037 | 3.043 
Spanien — — —— — — | 4535| 4505| 44.76 44.8, 
Stockholm — — — — — [ 11265 | 112.88 | 112.63 | 112.85 
Talinın — — — — — — — 111.66 f 111.85 | 111.66 | 111.88 
Budapest == — — == — 73.4 7. 73.445 | 73.585 
Wien ——-——— | 5821 59.19 59.31 
Kairo - —— — — — | 20.90 | 20.9 20.88 20.95 
Keykjawik 100 Kronen — 92.19 92.37 [82.19 92.37 
Riga — — — = — = — 80,88 81.04 | 80.895 | 80.433 
Kaunas (Kowno) == -== — | 485| 41.33 | 4.86 41.9 


Warschau 


Ostdevisen. Berlin, 8. September. Auszahlung 
Posen 46.975—47.175 (100 Rm. = 212,09—212,88); Aus- 
zahlung Kattowitz 46.975—47.175; Auszahlung War- 
schau 46,975—47.175;5 grosse polnische Noten 46.80 
bis 47.20. 


Jeppelin-Landung in Breslau. 


Am geſtrigen Sounlagnachmillag 4 Uhr. 


(Sonderbericht für das „Poſener Tageblatt“) 


Ar. Als am Sonntag morgen um %10 Uhr 
über Breslau ein u aa Gewitterregen nieder» 
ging, wird manches Breslauerherz betrübt ge 
a fein, daß der Himmel fein Einſehen der 
Stadt Breslau nicht ſchenken will, um nun zum 
8 mit böſem Wetter eine Zeppelin⸗ 

ndung zu hintertreiben. Auch die Radiomel⸗ 
dungen, LZ 127 um 9 Uhr 35 in Friedrichs⸗ 
hafen zu angekündigten Breslaufahrt ge⸗ 
ſtartet iſt, konnten die 
Manch einer ſaß mit gos Spannung an 
feinem Lautſprecher — rüdfihtspolle Leute am 
Kopfhörer — und harrten — og auf weitere 
Meldungen. Am 10 Uhr wurde der ü 
Bayreuth geſichtet, und lang 


müter nicht aufhellen. 


dieſer Meldung Vertrauen und Hoffnung auf ein 
ammäßiges Eintreffen des Luftſchiffes All⸗ 
emeingut zu werden. Um 9 wur die 
Len zum Landungsplatz et, und ſchon 
gen des bedrohlich 
bewölken dort finden. 
Über Breslau. 

Am 12 Uhr 30 rief ein Motoxengeräuſch aus 
der Luft Tauſende von En ihre 
* Sollte der ren un äßig 
ich ſein und ſchon jetzt 2 Das wäre ja 


30 an waren eine Unzahl 
Sonderlinien der Straßenbahn in = Richtung 


„die unn 
Reihe beſetzt aus dem Stadtinnern 
nach dem Gandaner Flughafen brach⸗ 
ſauſten Autos und Motorräder 


allen en durch Dr une begrenzt, hinter 
denen die Zuſchauer für deutſ — a 
ge en. Ma 

er 8 nden. ano — ihr 
möglichſtes, 

Leuten — die Au 1 Aalglalte 
Oelmäntel efend und undichte ae 
ziehen Waffer. hält die Menge geduld 
aus, I enttänfcht fie der Zeppelin nichl. 


Ein dunkler Punkt am grauen Himmel 


um 
Ver 
15 15 in der Ritu 


immel. Man ſtreitet 


ch gegenſeitig die 
keit, daß ein 
kön 


mmer e hama 
im Publikum, beweiſt 
Möglichkeit oder Unmöglich⸗ 
unkt der Zeppelin fein 
Punkt wird größer — 
3 eht zunächſt den 
grauen Rumpf des Luft- 
den Flugplatz ſich d 


es wir 
us: 


gezückt, Kamera arbeitet in 
Händen, jeder ſieht die Ruhmestat deutſcher 
Technik und ſchweigt ſtaunend. Nur das Surren 
der Motore donnert durch die Luft. 
Zepp läßt etwas fallen. 

Mitten über dem Landungsplatz fejt man 
plötzlich ein großes Paket ſich von einer Gonde 
löſen, man ſieht es fallen, bis nach wenigen 
Metern der Fallſchirm ſich entfaltet und in 
ſchönem Gleitflug zwei Säcke mit ftarten Tauen 
zur Erde bringt, die zur Verlängerung der Lan⸗ 
dungsſeile dienen ſollen. Schon bemächtigen ſich 
die tſtehenden Landungsmannſchaften der 
Taue, um damit letzte Vorbereitungen zu treffen. 
Da * der Zepp ohne Landung den Augen 
der Zwanzigtauſend, die ihn vor den Toren der 
Stadt 3 wollten. Doch Eckeners Schiff 
hat recht gehandelt, es wollte nicht nie⸗ 
dergehen, ohne den übrigen 589000 
Breslauern einen orug entboten zu 
haben, die ja unmöglich alle zum Flughafen 
tommen konnten. 

Vögel in Aufruhr. 

Ueber einem großen Gartengelände zwiſchen 
Flughafen und Stadtmitte ertönt nun das Sur⸗ 
ren der 2650 Pferdekräfte aus 5 Maybachmotoren. 
Die Vögel aus den Gärten wiſſen nicht, was ſie 
von ihrem gigantiſchen Kollegen in der Luft 


y liche 


í morden, das 


halten follen und fliegen in wirrem Tumult 
durcheinander, gehen auf und nieder, vergeſſen 
die ſchöne Sicherheit ihres eigenen Fluges vor 
ech nie ai ang Menge gebändigter Kraft der 
echnik in ihrem ureigenſten Gebiet. Auch die 
Wetterkräfte ſcheinen ein Eindringen in ihr 
Reich nicht zu wünſchen, doch begnügen ſie ſich 
mit einem kurzen zornigen Donner. Das dro- 
ende Gewitter zieht ab, ehe es zum Ausbruch 


Zur Erde nieder. 


nen 
auchfackeln „geben unten auf und bezeichnen 
e 
d 


dem iff 
neigt ſich di uftkreuzers, und 
ſchon ſehen wir zwei mächtige Landungsſeile aus- 
en. Als wäre es tägliche Uebung, ſo flan⸗ 
ieren die — 


unten in gra inie 
und bemächtigen der Taue, die ſofort um die 
eworfenen verlä werde 


n. Alles 
in und int 
(eng, wenn dieser Al eh em a 

he n n läßt 


helfen 


tfahrtvereine 
drückt den Leuten vom Rn ſeine kameradſchaft⸗ 
aus, u Rundfunkſprecher 
u t mit itän Fleming über das 
e i p a ms yo ee‘ t 
unge! itän, „denn egen ma 
8. Aber he 


uns gar ni ute früh beim Start in 
ichs buen war es bei dem widrigen Wind 


i 
chwierig, das aus der e heraus⸗ 
Kae ee gas , e 
ein ſchweres Unwetter zu umfliegen.“ Gleich 
n Kellner bereit, um der Mannſchaft kalte 
en zu reichen, die mit aero⸗ 
nautiſchen Symbolen pia waren, und unter 
Regen irmen präfentiert werden mußten. Zwei 
el N eilen Run pas in eld, um aM 
e en und neue agiere an das 
En en 


Sperrmaßnahmen und andere ſchöne Dinge. 

Der ng voran blieb etwa eineinhalb Stunden 
auf dem Landungsfelde. Von weitem durfte ihn 
ſich jeder anſehen. Die Vertreter der Preſſe er⸗ 


elten zwar zum Teil die Berechtigung, das 
Nollfeld 2 = um aus nächten ai 


der 
meiſter begrüßen itän Lehmann und Ka⸗ 
Flemin oe die iere und 
piian gi es Verkreter der har fal x 


il der Preſſevertreter 
n, die aber nach 
gegebenen Ber re, den Zutritt 
nicht einſchränken ſollten. Die Polizei, von der 
eitung mit den Sperrmaßnahmen be⸗ 
wußte von dieſen an die Preſſe aus⸗ 
k en g Parasia 3 rad 1 ein⸗ 
n mühungen von Leipziger u res- 
lauer Beelfevertzetern ſowie dem Vertreter des 
„Poſener Tageblattes“ iſt es einer An⸗ 
zahl 8 leider nicht möglich gemacht 
ollfeld zu betreten, um in Aus- 
er a e 
en u en Leſern zu berichten. 
ine Kur A die mehr als dſeltſam be⸗ 
rühren mußte. 


Doch Ainder tränen 2 


Nachdem etwa eine halbe Stunde ſeit der 
Landung vergangen war, erſcheint weinend ein 
po Sourn Junge an der Sperre zum Rollfeld, 


auftragt, 


wo Journaliſten vergeblich um berechtigten Ein⸗ 
laß kämpfen. Er wolle doch auch an den Zeppe⸗ 
lin 1 — er hätte ihn noch nie erg er müſſe 
ihn ſehen. Er läßt ſich nicht abweiſen, und weint 
und heult um ſo mehr mit jeder Abſage. Man 
vermutet, eine Hoffnung, als blinder Paſſagier 
mit dem Stolz deutſcher Technik das Vaterland 
zu überqueren, muß hier ins Waſſer fallen. Aber 
er beteuert weinend, daß er beſtimmt zurückkom⸗ 
men wolle Ein Schupo begleitet ihn ſchließlich, 
von der Macht der Tränen gerührt, bis an den 
. heran, und auch wieder bis an die 
perre zurück. 


eren der Zepp⸗ 
ſtecher nach Oberſchl 


i ſeine eigenen Mo⸗ 


Aufſtieg und Abſchied. 


Um 14 Uhr 45 ift alles ſtartbereit. Keine fünf 
Minuten vergehen, und ſchon ſchwebt der Rieſen⸗ 
vogel in ſchöner Schleife über dem. Flugplatz. 
Noch einmal überquert er die Stadtmitte und 
bald taucht der graue Rumpf des Schiffes in das 
noch immer wolkig verhangene Luftreich. Der 
KRüdmarfh der Zwanzigtauſend wird faſt ein 
noch po artigeres Schauſpiel. In unüberſeh⸗ 
barer Dichte ſtrömen in der ganzen Straßenbreite 
die Menſchen der inneren Stadt zu. Schupos 
haben Mühe, der Straßenbahn freie Fahrt zu 
ſchaffen, die wiederum übervoll beſetzt ift, in 
dichten Zügen den Verkehr zu bewältigen ſucht. 
per get aber alles in mujtergültiger Ordnung. 

m Königsplatz, wo ſich die Straßen zur Innen⸗ 
ſtadt gabeln, teilt ng die Flut der Menſchen, 
Straßenbahnen und Autos. Noch einmal find 
alle Mittel der Verkehrsdiſziplin zuſammenzu⸗ 
nehmen. Doch die Verkehrs⸗Schutzleute meiſtern 
e ihre ſchwierige Aufgabe. — Während 
die Menſchenmaſſen wieder daheim ſind und ſich, 
ausgehungert vom langen Warten, am Abend⸗ 
brot ſtärken, läßt das nun ſchon bekannte Sur⸗ 
otore ſich noch einmal über der 
Stadt hören. Das 1811 hatte einen Ab⸗ 

ejien gemacht, und flog 
um 19 Uhr 20, wohl für lange Zeit zum letzten 


Male, mit erleuchteten Gondeln über der großen 
Stadt des deutſchen Oſtens. Nur ſchwach hob ſich 
der mächtige Rumpf vom dunkel werdenden Him⸗ 
mel ab. Doch wenige Minuten ſpäter hatte heller 
Mondſchein ſich durchgeſetzt, um in ſeinem Glanze 
den Rieſenvogel über die deutſchen Gaue nach 
Friedrichshafen heimwärts zu führen. 


Rückfahrt mik Hindernifien. 


Breslau, 7. September. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, das, wie gemeldet, kurz vor 
17 Uhr den Rückflug nach Friedrichshafen über 
Cottbus angetreten batte, mußte wegen ungün⸗ 
ſtiger Witterungsverhältniſſe nach Breslau zus 
rücktehren, von wo es gegen 19% Uhr die Rück⸗ 
fahrt in ſüdlicher Richtung über Mähren antrat. 
Kurz vor 21 Uhr überflog das Luftſchiff Troppau 
und fuhr dann in ſüdlicher * y t über Olnitz 
weiter nach Wien, das es um 23.30 Uhr paſſierte. 
Nachdem das Luſtſchiff mehrere Schleifen über 
der Stadt beſchrieben hatte, ſetzte es ſeine Fahri 
in weſtlicher Richtung fort. 


Wieder in Friedrichshafen gelandet. 


Friedrichshafen, 8. September (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ ijt aus Breslau zurück⸗ 
gekehrt und heute früh 7,35 Uhr glatt gelandet. 


der anlideulſche Sonntag 
in Poſen. 


Eine Rejolution zeigt ſein wahres Geſichl. 


Der im Gegenſatz zu anderen Städten mit reich⸗ 
licher Verſpätu bfr geſtern mittag vom Weſt⸗ 


olizei 
Stadt verteilt war, einen ruhigen Verlauf. 

Auf dem Balkon des Cafes „Eſplanade“ hatten 
5 die Vertreter der Behörden mit dem Poſener 

ojewoden Raczynſki an der Spitze verſam⸗ 
melt. Von dort aus wurden an die etwa 10 000 
Mann ſtarke Mere; durch Radio und Laut⸗ 
ſprecher verbreitet, die Ansprachen gehalten, die 
der Kurator des Poſener Schulbezirks Krzy ża- 
nowſki eröffnete. hm folgten der frühere 
Senator Dr. Seyda als Vertreter der Volkspar⸗ 
tei, der ane Abgeordnete Herz als Ber- 
treter der im ntrolew vereinigten Parteien 
und der 1 y Abgeordnete Surzynſki 
als Vertreter der B. B. 


Die Reden, die ſich immer wieder mit den an⸗ 
lichen „Eroberungsgelüſten“ der Deutſchen im 
genſatz ‚zu der friedlichen Politik Polens befaß⸗ 
ten und die Entſchloſſenheit Polens hervorhoben, 
— 5 Zentimeter Landes bis auf den letzten 
lutstropfen verteidigen, nahmen Bi a 
arfen antideutſchen Reſolution ihren 
ie für den eigentlichen tieferen 
Proteſtkundgebung 4 arakte⸗ 
riſtiſch ilt. Nach Abſingung der „Rota“ und 
der Nationalhymne bewegte die im übrigen 
du den einſetzenden Dauerregen allmählich 
bereits dezimierte Menge in geſchloſſenem Zuge 
durch die Stadt. Neben den üblichen Schildern 
und Fahnen ſah man in dem er auch geſchmack⸗ 
vollerweiſe zwei an zwei Galgen baumelnde 
Puppen, die den deutſchen Reichsminiſter Trevi⸗ 
ranus vorſtellen ſollten. Vor dem Schloß wurde 
dem Wojewoden die bereits erwähnte Reſolution 
überreicht, in welcher u. a. folgende „friedliche“ 
Forderungen geſtellt wurden: 


in einer 
Ausklang, 
Sinn Der 


Die Regierung wird aufgefordert, in Genf 
gegen die Revifionspläne der Deutſchen zu pro: 
teſtieren. Die deutſchen Staatsange⸗ 

örigen ſowie alle Optanten ſind aus 

olen auszuweiſen. Das Erſtkaufsrecht 
gegen die deutſchen Anſiedler iſt, ebenſo wie die 
Agrarreform gegen den deutſchen Grund beſitz 
künftig mit aller Schärfe in Anwendung 
zu bringen, um die „geraubten“ Ländereien wie⸗ 
der in polniſche Hände zurückzugeben. Mit den 
Liquidationen gegen die Deutſchen 
ſoll rückſichtslos fortgefahren wer: 
den. Sämtliche deutſche Organiſa⸗ 
tionen, die „ſtaats feindlichen Cha⸗ 
rakter“ haben (Was für welche? Das hat man 
leider zu erwähnen vergeſſen. Die Red,), jollen 
aufgelöſt, die deutſche Preſſe boykottiert und 
ihr das Poſtdebit entzogen werden. Endlich wird 
Se Fon zum Bontott der deutſchen Waren aufs 
gefordert, 

Dem Umzug bereitete der allmählich ſtärker und 
ſtärker einſetzende Regen, der auch die Begeiſte⸗ 
zung der Teilnehmer ſichtlich . vor dem 
Schloß ein vermutlich vorzeitiges Ende. 

ur ein Haufen Unentwegter, meiſt jun 

Studenten, hatte jó im Laufe des Nachmit⸗ 
tags noch in der Nähe des durch einen ſtarken 
9 geigükten Deutſchen Generalkonſu⸗ 
ats ſowie bei dem Gebäude des „Poſener Tage 
blatts“ e um dort durch laute Proteſt⸗ 
rufe, wie Kaus mit den Deutſchen!“, und 
durch Abſingen der „Rota“ ihrer anhaltenden, 
trotz Regenwetters ungetrübten Erregung Luft zu 
8 Zu Ausſchreitungen iſt es nirgends ge⸗ 
ommen. 


Desgleichen in Oſtrowo. 


Auch in Oſtrowo fand, wie uns von unſerem 
Berichterſtatter berichtet wird, am geſtrigen 
Sonntag eine antideutſche Kundgebung ſtatt, auf 
der eine ganz ähnliche Reſolution gefaßt wurde 
wie in Poſen. Die Polizei war in höchſter Alarm⸗ 
bereitſchaft, ſo daß es auch hier zu irgendwelchen 
Ausſchreitungen nicht gekommen iſt. 


Genfer Minderheilenkongreß 
geſchloſſen. 


Ein Schreiben an Briand. 


Genf, 6. September. 

Der 6. Europäiſche Minderheitenkongreß ift am 
Freita mit einer Schlußrede des Präſidenten 
Dr. Wilfan geſchloſſen worden. Vorher wurde 
beſchloſſen, in Genf eine Beratungs⸗ und 
Anterſtützungsſtelle für die beim Völ⸗ 
kerbund beſchwerdeführen den Minder⸗ 
heiten zu ſchaffen. 

Dieſer He: iſt darauf zurückzuführen, daß 
von den Minderheitenbeſchwerden 40 v. 9. bisher 
aus rein äußeren Gründen vom Völkerbunds⸗ 


ſekretariat überhaupt nicht geprüft worden ſind, 
und daß von den geprüften Beſchwerden feine 
vor den Völkerbundsrat gelangt ſind. 
Die Stellungnahme des Kongreſſes 
Frage der Vereinigten Staaten von Europa 
wurde dem franzöſi chen Außenminiſter in einer 
Denkſchrift zugeſtellt, in der erklärt wird, daß die 
Minderheiten mehr wie die Staatsvölker an 
einem Frieden, der die ſtärkſten FR en hat, 
interejjtert feien, daß jedoch die Pläne Briands 
zu der Befriedung Europas nicht en würden, 


u der 


da er fih nur mit den Staaten und nicht mit den 
Völkern beſchäftige. „Für die vielen Millionen 
europäiſche Menſchen, denen ſich das von der 
Gemeinſamkeit des Volkstums diktierte Einheits⸗ 
ſtreben nicht in der Erreichung einer gemeinſamen 
Staatlichkeit erfüllen kann, muß die europäiſche 
Union nicht allein auf der Grundlage der Staa⸗ 
ten, ſondern auch auf der der Völker aufgebaut 
werden. Niemand iſt beſſer imſtande, die großen 
Vorteile einer Organiſation zu werten. als deren 
ſchöpferiſche Arbeit die eurxopäiſche Union erſtehen 
ſoll. A * kann es nicht nur darum gehen, 
neuen Brücken von Staat zu Staat zu flogen, 
Worum es fi) heute vor allem handelt, ijt, den 
Weg freizumachen für eine Verſtändigung von 


* PMojener 


Volk zu Volk. Dazu iſt erſtes Erfordernis, daß 
jeder europäiſche Menſch für ſich und im engſten 
Zuſammenhang mit feinen Vollsgenoſſen ſeinem 
Volkstum leben darf. Allen gegenteiligen Ver⸗ 
ſicherungen zum Trotz gehören indeſſen Entnatio⸗ 
naliſierung und Unterbindung voltlichen Zuein⸗ 
anderfindens zum eiſernen Beſtande ſtaatlicher 
Innenpolitik. Deshalb richten die Minderheiten 
an Briand den Ruf, ſich dafür einzuſetzen, daß 
der Fortſchritt zu einer geſamteuropäiſchen Qe- 
bensgemeinſchaft nicht allein auf den Notwendig⸗ 
keiten der Wirtſchaft und den Intereſſen der 
Staaten ſondern auch auf den Forderungen höch⸗ 
ſter Gerechtigkeit und Zuſammenarbeit zwiſchen 
den Völkern aufgebaut wird.“ 


Bor den polniſchen Wahlen. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. September. 
Das neueſte Interview, das Pitjudjti durch den 
früheren ng Sen ar und jetzigen Chefredakteur 
der „Gazeta Polſta“, Miedzynſki, der Oef- 
fentlichkeit übergibt, unterſcheidet ſich in Form 
und Ton nicht von den früheren Auslaſſungen 
Pilſudſtis. Man muß jedoch jagen, daß der Haß 
und die Verachtung, 
Parlamentariern hegt, 
er augenblicklich alle Hemmungen außer acht 

gitu 


men, daß die Parteien überhaupt m in der 
Verfaſſung erwähnt werden, daß ſie des kei⸗ 
nerlei Exiſtenzberechtigung hätten! 


daß er 
keit iſt, 


um 
N Pilſudſti Winkeladvo 


ich 


de ein * für ihre Parteien. Er 


chenaas“, das die Luft ver⸗ 
die Tür beför⸗ 
Eile etwas an⸗ 


nur in der 
um es an die Stelle 


ſtünde, 


f 


R: 


werden. Pilſudſki meint mit Gpe Staat R u f- 
land, wo die Leute farbenblind feien, grün 
für rot hielten, auf den Händen ſtatt auf den 
Füßen liefen und infolgedeſſen alles verkehrt 
täten. Genau fo feies mit dem Sejm, 
der einen Staat im Staat bilden 
wolle, und der ſich um ſo wichtiger vorkomme, 
je kleiner er ſei. In Wirklichkeit ſei es den im 
Sejm Gebliebenen nur um „freies Freſſen“ und 
koſtenloſe Würſte zu tun, und gleichzeitig trete 
man für die Reinheit der Wahlen ein. 


Zum deulſchen Wahlkampf. 


Verantworlungsloſe Geſellen. 


Zehn Millionen Nichtwähler foken wählen. 


(Von unſerem Breslauer Ir-Mitarbeiter.) 


ten deutſchen Reichstagswahl im 


Bei der I 
ehn Millionen 


1 1928 ve. 
ähler von ihrem 


ichstage 
gegeben hätten. 
laube an die 


— ihrem ettik as Pig 50 


in Deutſchland, daß die Regie- 
rung Zrining m wait Ben 1 Dunhgreſſen, mit 


Das Minderheilsſchulweſen 


in Deulſchl 


Aus Graudenz wird dem Krakauer ſtro⸗ 
ee rg ee 
5 ne 


der Generalverſamm⸗ 
E des Vereins polniſcher Lehrer im 1 
teil i die Artig = 15 ge ` 
Schulen ig ind. Es wurden einige Borräge 
über a gehalten, wor neue Vor⸗ 
ſtand wurde, at deſſen Herr Fal⸗ 
zowſki ſteht Die polniſchen Schulen in den nicht 
e eee ee 

rniſſe, ihne t 

— 2 Behörden g t werden.“ 5 N 


- amd bei uns 
TA 


mit der 
chiemann von der deutſ 
in Graude 


den ſei. 


alſachen . l 
jähriger Tätigkeit mit R t auf ſeinen 
itszuſtand penſioniert. ach ſeinem 
Berigange verbleiben noch ein deutſcher Lehrer 
owie Lehrerinnen in dieſer fünf⸗ 
klaſſigen Anſtalt, die we dem Sinn des Minder⸗ 
i eee ene ſelbſtverſtändlich ausſchließ⸗ 
5 von, deutſchen Lehrkräften beſetzt werden 
ollte. 

Daß ſolche Lehrer nicht vorhanden find, kann 
beim beſten Willen niemand behaupten, denn 
ſonſt würde es keine Verſetzungen von 
deutſchen Lehrern an ſtockpolniſche 
Schulen im Oſten geben. de wer⸗ 
den von r zu Jahr deutſche Minderheits⸗ 
ſchulen abgebaut ſo naii deutſche Lehrer ſchon zu 
haben wären. Sollten te wirklich nicht genügen, 
jo ſollte man die deutſchen Lehrerſeminare wie: 
er eröffnen, die man geſchloſſen hat. Wenn das 
nicht genügt, könnte man ſich auch das Rezept 
der „preußiſchen Barbaren“ verſchreiben und 
Lehrer fremder . e E aus dem 
Reich kommen laſſen. Oder iſt das hier ſchon ein 
hochverräteriſcher Gedanke, gegen 
Sonntag proteſtieren ſollte? 


den man am 


nd — 


ehen in Pom⸗ 
olniſche Anterrichts⸗ 
Sehen nn en den 
nes r utzve 
loyalſten Bedingungen ein Pan pol⸗ 
niſches Schulweſen aufgebaut! 

Wie der oben wiedergegebene Kommentar der 


gier polniſchen Zeitung beweiſt, nennt man 


olen all das, was in Deutſchland geſchieht. 
eine „Schikane der Behörden“, Da 
en wird der . Abbau des deutſchen 
eſens und die 2 Behinderung der 
Gründung von deutſchen B vatſchulen mit Vor⸗ 
liebe als „Toleranz“ bezeichnet. Das p zwar 
nicht bei aber es ift manches nicht logiſch, 
was hierzulande geſchrieben wird. 
—— 


Bevorſtehender Prozeß 
Scherl hugenberg? 


Berlin, 8. September. (R.) Wie die „Welt 
am Mo “ erfährt, hat Dr. Georg Scherl am 
2. Juni d. J. an die Firma Auguſt Scherl ein 


Ite 
. cherl G. m. b. H. yin eändert werden 
dürfe. Andernfalls ſei Augu i Ser bzw. ſeine 
e 

zu 
lieb, 
at am 2. September der Rechtsvertreter Dr. 
eorg Scherls der Firma Auguſt rl ein Ulti⸗ 
matum bis zum 6. September geſtellt und gleich⸗ 
Prag erklärt, daß er bei Nichtbeantwortung im 
Prozeßwege die Streichung des Namens Auguſt 
Scherl aus der Firmenbezeichnung betreiben 
werde. Dem Blatt zufolge ijt die Ültimatums⸗ 
friſt verſtichen, ohne daß eine Antwort von der 
Auguſt Scherl G. m. b. H. erfolgte. 


; greift en, (Dielen 


Tageblatt = 


Köpfe 


der deutſchen Parteiführer. 


Brüning (Zentrum). 


- 


laut veröffentlicht. Die Red.) Dieſer Aufruf 
war betont überparteilich gehalten. 


Deutlicher wird in einer heutigen 
Kundgebung die ſchleſiſche Wirtſchaft. 
Verbände der Induſtrie, des Handels, des Hand⸗ 
werks und des Landbeſitzes erklären: „Alle Stim⸗ 
men den Parteien, die gewillt find, einer Reichs⸗ 
regierung, die die ſo notwendigen Reformen 
energiſch durchführt, die parlamentariſche Baſis 
zu verſchaffen. Alle Stimmen den Parteien, die 
das von der Regierung begonnene Werk der Oſt⸗ 
hilfe fortzuſetzen und auszubauen gewillt ſind. 
Mit allen Mitteln aber muß dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß die Millionen Wähler, die beim letzten 
Reichstagswahlkampf abſeits ftanden, zur Wahl 
urne kommen. Wahlrecht iſt Wahlpflicht!“ 

gait will es ſcheinen, als ob in dieſem Jahre 
die Nichtwähler ſich ihrer ſchlechten Eigenſchaft 
ſchämen werden. 5 hat ſich ergeben, daß bei 
keiner Wahl feit Kriegsende eine jo große Zahl 
von Wählern an ihrer richtigen Eintragung in 
die Wahlliſten in der dazu vorgeſchriebenen Friſt 
Intereſſe genommen Bei den Gemeinde- 
wahlen im November 1929 haben z. B. in Bres⸗ 
lau nur 74000 Wähler vor der Wahl in die 
Wahlliſten Einblick genommen, Far die Reichs⸗ 
tagswahlen im Jahre 1928 hatten es 118 000 
Wähler getan, und für die bevorſtehende Wahl iſt 
die Zahl mit 155 000 zu nennen. Da erfahrungs⸗ 

die Zahl der vorherigen 8 è 
emähe Eintragung in die ahlliſten 


Neichstagsauflöſung und Notverordnungen zur 
Dith 8 Ziel 


eil aus ihrem 


Pre 
die eg feiner Regierun 
aus den 
werden 


Weite Kreife 


daß 
teien 


t ge 
mit einem 


Mar Hoelz fordert zum Mord auf. 


Staalsanwallſchaft ſchreitel ein. 


Die Staatsanwalt 2 Berlin hat n wie die anderer pathologiſcher Ke 
Max Hoelz ein 5 2 D S, breer. Wo aber bleibt die Polizei? Der Zucht⸗ 


Ziffer 4, des Republitſchutzgeſetzes eingele „ häusler Hoelz hat feine Strafe nicht voll⸗ 
wegen einer Rede im Berliner portpalaſt, in der Dann abet x ai [iftmörberifger Humani⸗ 
ee ebung von Volksgenoſſen aufgefordert tätsduſelei entließ ihn die Juſtiz des bürgerlichen 

haben jo! i Staates, den er vernichten will, vorzeitig aus der 
terzu [greise die s Haft mit Rückſicht auf die Wiederaufnahme des 
ge HI erfahrens“. Sicher gibt es Beſtimmungen der 
= mmer apa öhnten bürgerlichen Geſetze, die diefe unver⸗ 
„hat endli ſtändliche und komiſche Nachſicht ermöglichen. Der 
oela ſchüttelte den deutſchen Staub von feinen 
üßen und begab nach Moskau auf die hohe 
ule des kriminellen 
unvor 


ſelben b er a denen er den Kur⸗ 


ord⸗ 
tland, Zierde Moskaus, 
verhinderter e er Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und nokoriſcher Zuchthäusler ax 
ender Bolts- 


einer 5 fonia 


Hoelz zur — Ermordung andersd 
9105 und zur Gründung . 
e 


und Ausbi t in Moskau verdankt. 


Wie kommuniſtiſche und Es mit Politik und Wahlka ar nichts 
frenetiſchen 1 8 N 9 — 

ahne“ eine gewiſſe Ver⸗ 

rotektor nicht verbergen 

uchthäusler Max Hoelz will 


etzen. Das iſt ſeine Sache 


all, ob⸗ mehr zu tun, ſondern ift eine einfa ngelegen- 
heit des Strafrichters. s gedenken die Staats ⸗ 
anwaltſchaft Berlin und das Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſterium zu tun? 


** 


Deutſcher Katholitentag in Müniter. 
Nuntius Orſenigo fährt im ee . ns des Biſchofs Poggenburg vom Vahu- 
i in die adt. 
n Münſter tagt zur Zeit die 69. Generalverſammlung der deutſchen Katholiken. di 
Namen eutſcher ace alljährlich pe ier wird. Hohe Würden: er Kirche 5 
prominente Beamte und Politiker, kurz, die erſten een deutſcher Katholiken, jind in Münſter 
nerſammelt. 


die argentiniſche Revolulion. 


Uriburu, der neue Präſidenl. 


Ausſchreibuug von Neuwahlen angekündigt. 
Jrigoyen wieder freigelaſſen. — Noch keine Ruhe im Lande. 


(R.) verwaltung und der Regelung der Finanzen be⸗ 
ſtehen. Es iſt ein Defizit von 570 Millionen vor⸗ 
handen. > ; A 

In einer Proklamation verſpricht die Regie- 
rung abſolute Achtung der Verfaſſung und baldige 
Neuwahlen. Alle Regierungsmitglieder ver⸗ 
flichten ſich ehrenwörtlich, bei den kommenden 
Nräftdentſchaftswahlen nicht zu kandidieren. 

Außer einigen Aeußerungen der Volkswut 
gegen Irigoyen und feine Partei find keine Ans 
griffe zu beklagen. Die Einrichtungen und ſämt⸗ 
liche Akten der zwei Zeitungen, die Ai oyen 
naheſtehen, ſowie die Einrichtung der Wohnung 
Irigoyens wurden verbrannt. Perſönlich wurde 
niemand angegriffen. In dem Regierungs⸗ 
gebäude, in das Tauſende eingedrungen waren, 
wurden nur die Bilder und die Schriften Iri⸗ 
gonens entfernt. Sonſt ift nichts beſchädigt oder 
geſtohlen worden. 


Wieder neue Straßenkämpfe. 


? Montevideo, 9. September. (R.) 

Ueber die Ereigniſſe in Argentinien wird hier⸗ 
her gemeldet: In mehreren Stadtteilen von 
Buenos Aires brachten geſtern abend 9 Uhr dor⸗ 
tiger Zeit Straßenkämpfe aus. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, daß einige Regimenter gegen das neue 
Regime revoltieren, um Irigoyen wieder einzu⸗ 
jegen. General Uriburu jandte um Mitternacht 
an die Preſſe eine Erklärung, wonach keine Ur- 
jae zur Beunruhigung beſtehe, und das Gerücht, 
wonach ein Teil der Armee ſich gegen das neue 
Regime erhoben habe, unzutreffend fei, 


Neuyork, 9. September. (R.) 


Buenos Aires, 9. September. 

; General Uriburu hat als Präſident der provi- 
oriſchen Regierung den Eid auf die Verfaſſung 
gheleiſtet. In der Hauptjtadt ift die Ruhe voll: 
| A men wiederhergeſtellt. Bei dem Umſturz ſind 
Perſonen getötet und über 200 verletzt worden. 
gpierzu wird dem „Berliner Tageblatt“ aus 
enos Aires gekabelt: Irigoyen und der Vize⸗ 
bräſident Martinez haben ihre Demiſſion unter: 
Widnet, nachdem fie ſich überzeugt hatten, daß 


General Uriburu, 
leder Widerſtand nutzlos war. 


q Als die Truppen 
dem Regierungsgebäude ankamen, 10 


1 entſchlo È à 
0 Srigonen, ri 7 Woche ſeine e Bei den geſtrigen e 5 u. 
: mehr verlaſſen hatte, zur Flucht. to: Aires jollen etwa 50 Perſonen verle 
f Mobir . ſein. In der Nähe des Regierungsgebäudes brach 


im 


loh e L t 
floh er nach La Plata, wo er pep den der Brand 


Lerſuch unternahm, die Regi i 
3 gierung aufzurichten. 
ae Befehlshaber zer dortigen Truppen erklärte 

n aber für verhaftet, worauf er feinen Rücktritt 
t miterichrieb. Inzwiſchen hat die neue Regierung 
i teder Irigoyens Freilaſſung verfügt. 

Die Revolutionsregierung iſt ein konſervatives 
Noiltabinett unter militäriſcher Führung. Zur 
x ufrechterhaltung der Ordnung wurde das Stand⸗ 
aut verkündet. Einige in flagranti ertappte 
x ebe find bereits erſchoſſen worden. Die zweite 
Act der neuen Regierung war die Auflöfung des 
Ir ongreſſes. Die Wichtigſten Aufgaben der Regie⸗ 

ung werden in der Neuorganiſterung der Staats: | 
tene Andree- 


ze / auf der Meißen Iniel. 


Teile der Ballongondel gefunden. — Die Reſte der Expedition. 


Die letzte Mitteilung der ſchwediſchen Tromſö⸗ 
Rommijfion vor ihrer ad eise ift in_Stodholm 
Ingetroffen. Darin wird das Auffinden der 
Wenge und der Kamera beſtätigt, deren Rollfilm 
eſonders aufbewahrt wird. Die gefundene Feder⸗ 
Laage war noch ſo brauchbar, daß ſie bei der reiber 
l unter uchung verwendet werden konnte. Eine zu ermattet waren oder weil die Schreibunterlage 

Ngeöffnete Packung Munition wurde ebenfalls ſchlechter wurde. Wahrſcheinlich begann dann der 
efunden, ebenſo ein Aneroidbarometer, deſſen Kampf um die Erhaltung des Lebens. 


etzter Stand lesbar war. Neben Andrée lagen } 
Die l N Zeitung „Dagens Nuyhe⸗ 
pe 


er dem Kochapparat noch ein Kochtopf, der An 
a0 Angabe Dr. Horns Speiſereſte enthielt eine ter“ hat eine dition mit dem Schiff „Ss b- 
jörn 1185 die auf der Weißen Inſel wei⸗ 


Feuer aus. Man glaubt, daß 
Waffenarſenal auskam. 


Uuruhen auch in Braſilien. 


Neuyork, 9. September. (R.) Wie „Aſſociated 
Prep“ aus Montevideo berichtet, hat die Regies 
rung von Uruguay in der Nacht die offizielle Nach⸗ 
richt erhalten, daß in dem braſilianiſchen Staat 
Rio Grande do Sul eine revolutionäre Bewegung 
im Gange ſei. Man rechnet damit, daß die Un⸗ 
ruhen in Braſilien weiter um ſich greiſen werden. 
Zur Sicherung der Grenze von n wurden 
zwei Regimenter Kavallerie entjandt, 


110 en 5. September und iſt ſolange n 
wird es unleſerlich, entweder weil die 


— 


tt und eine Doſe Lanolin⸗Salbe. „Ein Fund“ 
tere Nachforſchungen unternahm. as Blatt be⸗ 


R fährt der Bericht wörtlich fort, „der den Eins 
ld der Tragit von dieſer Eiswanderung ver⸗ richtet, daß ſich unter den Trümmern eines primis 
i gti ijt eine zuſammengerollte Schnur von tiven Hauſes das auseinandergefal⸗ 
gelga lene Skelett eines Menſchen, mit aller 
Wahrſcheinlichkeit des dritten Teilnehmers der 


penel rn, an der in gleichen Abſtänden Haken 
feſtigt ſind, die aus um ebogenen Stecknadeln s 
Andrée⸗Expedition, Fränkel, außerdem viele Aus⸗ 


imsefertigt wurden (eine Art proviſoriſche Angel: 
chnur)“. 


mu >: u fen, Werkzeuge, Kon: 

b Die Veröffentlichung des Inhaltes des Logs | fernen, Kleider, Teile der E66 

uches Andrées foll der wiſſenſchaftlichen Kom⸗ ein Brief an eg und die Aufzeichnungen 
e 


* ton vorbehalten bleiben. Bisher ift offiziell | Fränkels befanden. Alles deute darauf hin, 
ichts darüber mitgeteilt werden. Privat wird die Expedition Andrées von einer plötzlichen 


Die letzten Telegramme. 


Sepp fährt nach Moskau. annahm. Die Feuerwehr mußte ſich im 


Friedrichshafen, 9. September. (R.) Das Luft⸗ 
liti „Graf Zeppelin“ ijt heute früh 8 Uhr zu 
keiner Fahrt nach Moskau geſtartet. Die Füh⸗ 
zung hat diesmal Dr. Edener. An Mord beſin⸗ 
den ſich zwanzig Paſſagiere. 


Gasausbruch 
in einem Oberſchleſiſchen Bergwerk 


Beuthen, 8. September. (R.) Auf der Karſten⸗ 
Zentrumgrube find drei Leute der Feuerwache, 

te geſtern die Grube zu bewachen hatten, durch 
itige Gaje getötet worden. Die Bergbehörde 
t den Fall bereits unterſucht und keinerlei Ver⸗ 
ulden Dritter feſtgeſtellt. Bei den Toten han⸗ 
delt es ſich um einen Aufſeher und zwei Arbeiter. 


Attentat auf einen italieniſchen 
Geſandtſchaftsangeſtellten 
in Luxemburg. 

Luxemburg, 9. September. (R.) Ein Unbe⸗ 
kannter gab geſtern in einem Caféhaus mehrere 
Nepolverſchüſſe auf den Angeſtellten der italieni- 
ſchen Geſandtſchaft in Luxemburg Frattini ab. 

rattini und einer ſeiner Verwandten wurden 
verletzt. Man nimmt an, daß der Attentäter 
Luxemburg verlaſſen hat. 


Ein Vergnügungspark in Flammen. 
Margate, 9. September. (R.) Kurz vor Mit⸗ 


ternacht br im hieſigen Vergnügungspark 
i Dreanlanb uer aus. das hald einen — 


Klang 
5 — 35 Be müh uch erf 

retten. re Bemühungen waren auch erfolgre 
Die Lage war eine Zeit lang ſo bedrohlich, daß 
die Zuſchauer von der Feuerwehr zur Mithilſe 
aufgefordert wurden. Um Mitternacht war ein 
großer Teil des Vergnügungsparks ein Naub der 
Flammen geworden. Um 1 Uhr morgens war der 
Brand noch nicht gelöſcht. 


Brandkataſtrophe 
in einem griechiſchen Hafen. 

Athen, 9. September. (R.) Ein Großfeuer 
richtete in den Niederlagen der Standard: j im 
goi von Piräus unüberſehbaren Schaden an. 
as Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Matro 
nachdem er abgekocht hatte, einen noch 
Brandſcheit ins Meer warf. Da in de 
Segelboot Benzin lud und das Meer in 
Umgebung mit einer dünnen Benzinſchich 
deckt war, fing es jofort Feuer und ſteckte ſogleich 
9 andere Segelboote und kleinere Boote, die alle 
Petroleum luden, in Brand. 10 Matroſen ſind 
e ums Leben gekommen, mehrere wurden ver⸗ 
etzt. x 


Neue Todesurteile in Rußland. 


. 8. September. (R.) In Rußland 
wurden wegen Lebensmittelſchiebungen ſechs Per⸗ 
ſonen zum Tode verurteilt. Sie wurden beſchul⸗ 
digt, mit Hilfe von tauſenden gefälſchter Lebens⸗ 
mittelkarten Lebensmittel aus Genoſſenſchafts⸗ 
läden entwendet und zu Wucherpreiſen abgeſetzt 
zu haben. 


5 war gut hörbar. — Sicherlich hätte jeder dies 


chen darauf beschränken, die Tierſchau zu Poſener 


e DPoſener Tageblatt 


menden Sontag erwartet. Das Schiff hatte 

efeft, es kann daher nur mit 
halber Kraft [aome Die „Svenskſund“ wird 
vorausſichtlich die Rückkehr der „Isbjörn“ von 
der Weißen Inſel in Tromſö abwarten. 


Religiöjer Fanatismus. 


Warſchau, 8. September 

An der polniſch⸗litauiſchen Grenze hat ſich in 
der Nähe der Station Jaſzun, im Walde des 
Dörfchens SI . n, 
getragen, Zwei Mä as eine 20, das an= 
ere 10 zen alt, gingen dort in den Wald, um 
Beeren zu ſuchen. Ploblich ſeien aus einem mor⸗ 
chen Baumſtamm Flammen aufgeitiegen, und in 
en Flammenzungen habe na as Bild 
der Mutter Gottes gezeigt. 


5 Jahre Zuchthaus 


Im Mittelpunkt einer Konitzer Gerichtsver⸗ 
handlung ſtand die 12jährige Sophie Senkowfki 
aus Schwetz. Auf der Anklagebank ſaß der 
Arbeiter Staniflaw Henicz aus Schwe k, dem 
zur Laſt gelegt wird, die Senkowſtf vergewaltigt 
zu haben. Unter polizeilicher Bedeckung wird 
Henicz in den Gerichtsſagl geführt. Eine Hünen⸗ 
geitalt, — Verwegenheit ſpricht aus feinem Geſicht 
und läßt die Brutalität dieſes Menſchen erkennen. 

rau Senkowſki, die wegen ihres ſchlechten 
Lebenswandels aus dem Haufe ihres Mannes 
verwieſen wurde, nahm ihre 12 Jahre alte Toch⸗ 
ter mit auf ihre Irrfahrten und landete ſchließ⸗ 
lich bei Henicz, mit un fortan in wilder Ehe 
lebte. Das unſchuldige Kind mußte täglich von 
gon NN etteln ae, en wurden 

inde abgenommen. Es gab Schläge na 

allen Regeln der Kunſt. Während det Er 
wachſenen in Saus und Braus lebten, erhielt 
die kleine Sophie minderwertiges Eſſen, einmal 
ſogar kalte Steckrüben, die bereits in Säuerung 

ergegangen waren. Schließlich verging fid der 
Angeklagte an dem kleinen Mädchen. Die Stunde 
der Abrechnung 5 die Beſtie kam dann durch 
die Verhaftung des Unholds. Früher hatte er 
feine Verfehlungen mit der größten Roheit aus- 

eführt, jetzt weint er beim Anblick des Gerichts⸗ 
nnd jedoch fanden dieſe Tränen der Falſchheit 
e nd Gerichtshof keine Gnade. 

r Staatsanwalt hatte für den tieriſchen 
Menſchen 175 Jahre Zuchthaus beantragt. Das 
Gericht in ging über dieſes Strafmaß hinaus 
und verurteilte dieſen Unhold zu 5 2 Zucht⸗ 
kolis 10 Jahre Ehrverluſt und Tragung der 

oſten. 


Irganifierte Einbrecherbande 
verurteilt. 


Vor der Koniker Strafkammer fand eine große 
Einbruchsaffäre ihren Abſchluß. In den 3955 
1928/29 und Anfang 1930 — der Kreis 


Wojewodſchaft Bojen. 


„Graf Zeppelin“ 

war vou Rawitſch aus zu ſehen. 

O Kawitſch, 9. September. 
Ein ganz ſeltenes Schauſtück wurde am letzten 
Sonntag einigen Bürgern unſerer Stadt und 
* — — tge des a 8 Rn 
1 Zeppelin“ war ehen wiſche i 
5 Uhr nachmittags — nämlich bas! gewaltige 
Luftſchiff, von Breslau kommend, eine mächtige 
Schleife über dem deutſchen Grenzſtädtchen Korſenz 
und n dann weſtlichen Kurs gegen Liegnitz. 
Die riefige „Zigarre“ war trotz des 8 
deutlich zu ſehen, ſogar das Arbeiten der Motoren 


Weltwunder gern ſehen wollen. 
— — 


o Ramitſch, 9. September. Die „Oſt bank“ 
bleibt. Von gutinformierter Seite wird mit⸗ 
geteilt, daß die Filiale der „Bank für Handel und 
Gewerbe“ weiterhin in unſerer Stadt beſtehen 
bleibt. Eine Zeitlang hat man ſich ſeitens der 

Direktion mit dem Gedanken getragen, 
die Rawitſcher Filiale zu liquidieren. Nun, da 
die Bank weiterhin am Orte bleibt, wollen wir 
ihr eine recht gedeihliche Zukunft wünſchen. 

t Wirſitz, 8. tember. Einen ſchweren 
een erlitt am Freitag ver⸗ 
gangener Woche der Kaufmann Edmund Ruppen⸗ 
thal aus Netzthal auf der Heimfahrt von hier. 
Mit er * e e e wurde er in 

ge Kreiskrankenhaus eingeliefert. Seine 
ungens, die bei dem Unfall im Beiwagen 
ſaßen, blieben unverſehrt. 

Schul viſi⸗ 
Czerwinſti. 
hat Herr Miniſter 


Pas Keichthal. 9. September. Pilzvergif⸗ 
tung. Die beiden Kinder des Arbeiters Woj⸗ 
cayt ammelten Pilze und haben diefe in Ab⸗ 
weſenheit ihrer Mutter gebraten und gegeſſen. 
Beide Kinder, im Altern von 6 und 7 Jahren, 
find in der daraufolgenden Nacht an Bilzvergif- 


ein eigenartiger Vorfall zu⸗ 
dchen, 9 


ine himm-⸗ 


—— . Ä——— ͤ Dö: REEEEEEEE 


liſche Stimme habe gerufen, daß die Erſchei⸗ 
nung am nüdjten Tage wieder auftreten werde. 
he, beſtürzt gingen die Mädchen nach Haufe und 
erzählten ihre Beobachtung. 

Wie ein Blitz verbreitete ſich die Nachricht, und 
am nächſten Tage zogen in großen Haufen dit 
Bauern und Bäuerinnen der ganzen Umgebung 
auf ihren Wagen in den Wald. Die Züge von 
Wilna nach Jaſzun waren überfüllt von Gläubi⸗ 
gen, die das Wunder ſehen wollten. Die Ber 
örden hatten eine Polizeiabteilung an Ort und 
telle delegiert, denn unter die Schar der Gläubi⸗ 
en haben lic ntle Elemente gemiſcht die den 
fanatismus er Maſſen aufzureizen fumen. Der 
Milnaer Metropolit nimmt die Sache keineswegs 
auf die leichte Schulter. Er hat einen Prieſter 
an die Stelle des angeblichen Wunders delegiert 
der im Notfalle die Maſſe beruhigen fol. 

Entweder hat man es hier mit der Hallu: 
zination der beiden Mädchen zu tun, oder es 
haben ſich in dem morſchen Baumſtamm phos: 
phoreſzierende Erſcheinungen gezeigt. 


noch viel zu milde. 


Eine menſchliche Beſtie vor Gericht. 


Berent und der Grenzteil des Freiſtaatgebietes 
Danzig von ſchweren Einbrüchen Waere 
ohne die Diebe faſſen zu können. Anermübdlich 
arbeitete die paia und er Polizei, um 
die Diebſtähle aufzuklären, und trotzdem wohl 
ein beſtimmter Verdacht beſtand, konnte man den 
Verdächtigen nichts nachweiſen. Inzwiſchen vers 
mehrte ſich die Zahl der Einbrüche, darunter auch 
verſchiedener ſchweren, bis auf 22. Dem Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Trzeliatowſti aus Liniewo ges 
lang es ſchließlich, die Bande zu faſſen. Insge⸗ 
ſamt wurden 10 Perſonen wegen Diebſtahls und 
Hehlerei verhaftet. 


Den vier Hauptangeklagten werden 28 Dieb⸗ 
ſtähle zur Laft gelegt, darunter mehrere ſchwere 
Einbrüche, den anderen Angeklagten wird Heh- 
lerei zur Laſt gelegt. 


Während der Verhandlung vor dem Konitzer 
Gericht ſtand die Geſellſchaft in wie eine Mauer, 
feiner wollte von den Diebſtählen etwas wiſſen 
41 Zeugen waren aufgeboten, es konnten jedoch 
„nur“ 13 Diebſtähle einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Der Geſamtſchaden der feſtgeſtellten Dieb⸗ 
ſtähle beläuft ſich auf ca. 60—70 000 Zloty. Von 
der wiedergefundenen Ware liegt ein Teil auf 
dem Gerichtstiſch aus, ein kleines Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
warengeſchäft: 3 Brownings mit Munition, ein 
Schlagring 1 Bund mit verſchiedenen Dietrichen, 
1 großer Bohrer, Patentzangen, Feilen — kurz 
alles, was eine „Spezialtruppe“ zur Arbeit ger 
braucht. 


Das Gericht fällte folgendes Urteil: 
Den Angeklagten iſt Einbruchsdiebſtahl im 
Rückfalle in 13 Fällen nachgewieſen. s ers 


halten: Max Holz 8 Jahre Zuchthaus und 10 


ahre Ehrverluſt, Felig Stobbe 2 Jahre Jumts 
in os ai: 8 rverluſt, Erich Holz 2 Jahre 
uchthaus, Maria Stobbe für Hehlerei 3 Mo- 


nate Gefängnis und Tragung der Koſten. Die 
andern Angeklagten wurden auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen. 


+ 


tung geſtorben. — Diebſtahl. Dem Landwirt. 
Kopka aus Proſchan wurden in der Nacht aus 
dem Stalle die beiden beſten Pferde geſtohlen. 
Die Spuren führten nach der nahen deutſchen 
seen Die Täter find bis heute noch nicht ers 
mittelt. 


Diebe ſtehlen Bibeln. 


7. Glinau, 8. September. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend wurde in den Schuppen 
des Landwirts Wilhelm Lehmann eingebrochen. 
Die Diebe ſchlugen eine Scheibe ein und konnten 
lo den Fen ſterwirbel öffnen. Daſelbſt entwende⸗ 
ten ſie ein ziemlich neues Fahrrad des Druck⸗ 
ſchriftenreiſenden Sikar aus Poſen mit verſchie⸗ 
denen Bibeln und Schriften, die ſich in einer 
Taſche an dem Rade befanden. Die übrigen 
Räder ließen ſie ſtehen. Wie gemütlich es ſich 
die Diebe beim Stehlen machten, beweiſt die Tat⸗ 
ſache, daß ſie dabei 1 rauchten. Den 
Gepäckträger des Rades h ſie im nahen 
Walde liegen. Bis jetzt fehlt von den Dieben 
jede Spur. Der Fall iſt der Polizei gemeldet 
worden, der es hoffentlich gelingt, die ſeltſamen 
ern sen, die es fertis end und 
religiöſe riften zu ſtehlen, was ſchließlich d 
nicht alle Tage vorkommt. 8 2 


Raubüberfall im Kreiſe Graudenz. 


Eine aus drei Perſonen bestehende maskierte 
Räuberbande drang in Czeplinken, Kreis Grau: 
denz, in der Nacht zum letzten Donnerstag auf 
das Gehöft des Beſitzers Ernſt Kleba. Unter 
1 mit dem Revolver verlangten fie von 
dem im Viehſtall ſchlafenden Bedienſteten Wlady⸗ 
Ber Gladyiz die Herausgabe jeines Geldes. In 
einer durch die Bedrohung mit Ermordung im 
Falle der Weigerung hervorgerufenen Angſt über⸗ 
ab der e den Banditen ſeine ganzen 

rſparniſſe im Betrage von 4030 Zkoty. da 
orderten die Raubgejellen von Gladyſz, daß er 

e zum Eigentümer der Wirtſchaft, Kleba, führe, 
und als Gladyz zu ſchreien anfing und Anſtalten 
machte, zu entfliehen, ſchlug einer der drei Ban: 
diten ihm auf den Kopf, worauf die Einbrecher 
22 eiligſt entfernten. Auf die bei der Polizei 
erſtattete Anzeige von dem Raubüberfall ijt ein⸗ 
energiſche Unterſuchung eingeleitet worden. 


— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
— . aa 


Brieftaſten: Rudol b * 
lage übrigen zebaltionellen Zeil 225 r ee 
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Grosse Prelsermässigung auf Schuhwaren 


1675—54 
zł 24.90 


3223—63 

27—30 zt 12.90 
31—35 zł 14,90 
36—38 zt 19.90 


Geschmackvoller komb. Schuh mit 
perforierter Spitze und Spange. 


Brauner, komb. Kinderhalbschuh aus 


dauerhaftem Leder mit Gummisohlen. 


9645—42 


9905—51 
zł 24.90 zł 24.90 


Elegant geflochtener, sehr bequemer 
Strassenschuh. 


delikatem Boxcalf. 


Sportschuh aus Samsch, verziert mit 
Die Ausführung 
und Farbenauswahl ‘entsprechen den 


Erfordernissen der Eleganz. 


9637—27 
zt 24.90 


Eleganter Strassenhalbschuh aus erst- 
klassigem braunen oder schwarzen 


Boxcalf. Elegant verziert. Zeichnet 
sich durch Qualität und Eleganz aus. 


Die Sebutt eines 
Sohnes 

zeigen hocherfreut an 

Heinz Nümmel 


Alexandra Kümmel 
geb. Gräfin von Wartensleben 


Neuhof bei Oels — Schlesien - Sand, 
am 3. September 1930. 


im 18. Lebensjahre. 


Für die uns zu unserer Dermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten 


danken herzlich 


Walter Zippel u. Frau Anna 
geb. Schrier, 
Lowecin, den 9. September 1930. 


Am 6. September wurde aus ihrem 
arbeitsreichen Leben abgerufen nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, unſere 
treuſorgende Mutter und Großmutter 


Frau 


Pauline Rubel 


geb. Furchner 


im Alter von 70 ½ Jahren. 


Kavalier, 40 Jahre alt, 
Hausbeſitz. (jüdiſch), wünſcht 


In tiefem Schmerz entſpr. Be⸗ 
Die trauernden Sinterbliehenen. ces Heirat 


Offerten mit Angabe der 
Verhältniſſe und Bild unter 
1339 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fürſtenwalde, Poznan, 
den 8. September 1930. 


` 


8 Warszawa 


Flac Wolnosc s Matszatkonmska 138 


Am Sonntag, dem 7. d. Mts., vormittags um 11 Uhr ſtarb plötzlich 
infolge eines Unfalles unſere geliebte Tochter, Schweſter u. Enkeltochter 


Margarete Dreſcher 


Czempin, den 8. September 1930. 
Dies zeigt in tieſem Schmerz an 
Georg Dreſcher und Frau Martha. 


„Die Beiſetzung findet am Donnerstag nachm. 5 Uhr von ber engl. 
Friedhofskapelle in Czempin aus ſtatt. 


Heute vormittag ¼11 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchwerem Leiden meine heißgeliebte jüngſte 
Tochter, unſere liebe treue Schweſter 


Gertrud 


im Alter von 23 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Gertrud Bloch, geb. Hempel, 
Hildegard Bloch, ; 
Margarete Bloch, Lcyreriri, Saalfeld (Thur), 
Kurt Bloch. 
Legowo, p. Wagrowiec, den 6. September 1930. 


wird gebeten. 


Donnerstag, den 11. d. mis, 
abends 8. Uhr 


Miigliederverſammlung 


in der Grabenloge. 
Der Vorſtand um 8 Uhr. 
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 


i Der Vorſtand. 
00900069006000000000000090000000 


9642—05 

23—26 zł 9.90 
27—30 zt 12.90 
31—35 zt 14.90 


Ein sehr schöner Schuh für Ihr 
Töchterchen, geeignet zum Schulbe- 
such und für Sonntag. 


9675—44 
zł 24.90 


Geschmackvoller Strassen- und Ge- 
sellschaftsschuh durch vornehme Ele- 
ganz ausgezeichnet. 


da 


Jiotrkonska 87 


Preise 


bedeutend ermäßigt, 
vornehme und fach- 
männischeBedienung 
erstklassige Kräfte 


I.scieller 


ul. Pocztowa 31 


vis à vis der Post. 


In hygienischer Be- 
zlehung u Einrich- 
tung erster Frisier- 
Salon in Poznan. 


Telefon 53-75. 
Preisliste im Schaufenster. 


Friſche 


Aepfel 


in größ. u. kleineren Mengen 
kauft zu Tagespreiſen 


Sirma Gaede 


Poznań, sw. Wojciech 30 
Telefon 52-82. 


Strebſ., fol. Landwirt, ev., 
40 Jahre alt, 1.75 gr. mochte 
zugunſten ſeiner Schweſter 
a. d. elterl. Wirtſch. (128 Mg.) 


verzichten 
e Einheiral 
in ähnl. Landwirtſchaft, wo 
ein Vermög. von 10000 zt 
genügt. Ernſtgem. Zuſchr. 
mögl. m. Bild, von Damen 
im paſſ. Alter u. 1341 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Gegenſ Verſchwieg. Beding. 


Welcher kath. Beamter (auch 
Wirtſchaftsb.), möchte mit 
ſolid., netten Mädchen in 
Briefwechſel treten? Spätere 


Heirat 
nicht ausgeſchloſſen. Offert. 
mit Bild unter 1343 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzynieckas. 


vom 8. bis 20. September 1930 


1955—39 
zł 24.90 


Schöner praktischer Straßenschuh. 


9675—61 
zł 24,90 


Straßenschuh aus feinem Kalbsleder. 
Letztes Pariser Modell. 


6227—63 
zł 24.90 


Sandalenartiger Halbschuh mit per- 
foriertem Oberleder in zwei braunen 
Schattierungen. Die elastische Sohle 
und Gummiabsatz verbürgen 
große Bequemlichkeit. 


æ Klein-Aralt- 
Motoren 
5 


mit 2 Schwung- 

rädern u. Ver- 

dampfungs- 

kühlung, fest- 

stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


^ Telefon 52-25 
Poznan, Jew. Mielżyńskiego 6. 


Nach fachärztlicher Ausbildung in der 
Universitätsklinik in Breslau (Direktor 
Prof. Dr. Hinsberg) habe ich mich in 
Poznan als Spezialarzt für Hals-, Nasen-, 
Ohrenkrankheiten und Sprachstörungen 
niedergelassen und die entsprechende 
Fachabteilung am Diakonissenhause über- 
nommen. 

Sprechstunden: Vormittags 10—12, nach- 
mittags 3-5 Uhr in meiner Privatwohnung 
Jasna 19. II (Hotel Bristol), Tel. 60-02. 


Dr. med. Robert Weise. 


Von der Reise zurück! 


Dr. med. Georg Weise 
` prakt. Arzt 
Poznan, Jasna 19, II. Jel. 6002 
Sprechstunden 10—12 und 4—6 Uhr. 


Drahtgeflechteß_ 
4. und Gecklg 

tur Gärten und Geilügeı 

ı Drähte 11 Stacheldrähte ı ı 

Bolgi Preisliste gratis 
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